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Zur Verguͤtigung der im Jahre 1831 in den Schleſiſchen Probenzialſtaͤdten und in den hiefigen Vorſtaͤdten 
ſtattgefundenen Brand ſchaͤden, imgleichen que Beſtreitang der Verwaltungskoſten bei Einziehung der Verguͤtigun⸗ 
gen, iſt von den hieſigen vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzern ein Beitrag von 7 Sgr. 9 Pfd. vom Hundert der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe ihrer Grundftuͤcke zu entrichten. Die Einhebung dieſer Beiträge wird in dem Zeitroume 
vom 2ten bis zum 17ten k. Mts. durch unſere Raths⸗Ausreiter gegen Aushändigung der dies faͤlligen, vom 
Rendanten der vorſtäͤdtiſchen 3 und einem Controfleur unterzeichneten gedruckten Quittung 

fo f 


erfolgen, und iff nur gegen e Quittungen Zahlung zu leiſten⸗ i 
Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen, bemerken wir zugleich, daß diejenigen Zahlungspflichtigen, 
welche ihre Beiträge nicht ſpäteſtens bis zum 1. August d. J. erlegen, mit Execution dazu werden angehalten 
werden, Breslau den 29. Juni 1832. Er a See ERS. 
553 N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
> aS . verordnete 85 x er: 
Br Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


ri, => 


: Ru ß elan d. fert i ch. N 
St. Petersburg, vom 16. Juni — Se Maj. Wien, vom 15. Juni. — Der Oeſterreichiſche Prä⸗ 
haben bet Beſichtigung der Schiffe auf der Rhede zu ſidialgeſandte a Deutſchen Bunde, Graf Mund: 
Kronſtadt, am ten d., durchgängig die größte Ordnung Bellingha ſen, kehrt heute uͤber Manchen nach Frank; 
ongetroffen, und erklärten Allerhoͤchſtihr Wohlwollen den furt zuruͤck. Sein Eintreffen daſelbſt duͤrfte der Augen⸗ 
ſaͤmmtlichen Befehlsbabern und Oſſizieren ber Escadre, blick ſeyn, in welchem beim Bundestage ſehr wichtige 
indem Sie zugleich dem Unterbefehl und der Mann⸗ Gegenſtände zur Sprache kommen, da der aufgeregke 
ſchaft eine Gratification von 1 Rubel, 1 Pfd. Fleiſch Zuſtand Deutſchlands die Nothwendiakert fuͤhbar macht, 
und einer Ration Drauntwein verleihen. 8 E zweckmaͤßige Mittel zu deſſen Beruhigung zu ergreifen. 
um Zeichen Ihres Aller höchſten Wohlwollens haben Man iff bier überzeuat, daß bei einmüchigem sruflis 
er arce 15 Ve 5 Nh fet der at des Gem we ae Regierungen Ungebundenbeit und 


Königreichs Polen Scholz zum Ritter vom St. Wla⸗ Zuͤgelloſigkeit schnell in die Grenzen des Geſetzes wrück? 
dimir⸗Orden Ater Klaſſe zu ernennen geruht. : kehren werden. a ee 
Das Miniſterium des Innern bringt zur allgemeinen Deut ſchlan d. 


Kunde daß laut Berichten von den Obrigkeiten ſaͤmmt⸗ Munchen, vom 21. Juni. — Se. Majeſtät der 


licher, auch der entlegenften Gouvernements und Pros König hot nachſtehendes Handſchreiben an Herrn Buͤr⸗ 
vinzen, die Choleraſeuche gegenwärtig im ganzen Reiche germeiſter v. Mittermayr zu erfaffen gerubet: „Herr 


A 


uberall volifommen aufgehört has. Bitegerme' hee v. Mittermayr! Die Einwahner meiner : 


* 
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bei meiner Ruͤckkehr in dieſelb 
Weiſe bewieſen, daß noch die 
Anhänglichkeit unerſchuͤttert dur 
in ihnen wohnen, daß ich mit 
und der herrlichſten Zuverſicht 


derte, Baierns Anhaͤnglichkeit 


MÍ 


x 
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lieben Haupt: und Reſidenzſtadt München haben mir 


e auf eine ſo herzliche 
altgewohnte Liebe und 
ch alle Wechſel der Zeit 


der freudigſten Ruͤhrung 


mich wieder in ihrer 


Mitte ſehe. Baierns Treue, bewaͤhrt durch Jahrhun⸗ 


an König und Verfaſ⸗ 


fung find. die ſchoͤnen Grundpfeiler, worauf die Vers 


gangenheit, die Gegenwart u 


Drucken Sie, Herr Buͤrgermei 


nd die Zukunft fußen. 
ſter, dieſe meine Geſin⸗ 


nungen des Dankes und der Liebe den braven Bürgern 
Muͤnchens aus, und ſeyen Sie verſichert, daß ich Ihnen 
und meinen Muͤnchnern mit beſonderer Gnade zugethan 
bin. Muͤnchen den 19. Juni 1832. Ihr wohlge⸗ 


wogener König Lud w ig.“ 


Se. Majeftät der König wird, dem Vernehmen nach, 
gegen Ende d. M. ſich wieder nach Bruͤckenau begeben. 
— Die Frohnleichnams-Prozeſſion konnte wegen des 
regneriſchen Weiters heute nur in den Kirchen gehal⸗ 


ten werden. — Nach einem, j 


edoch noch völlig unver⸗ 


buͤrgten Geruͤchte, das geſtern circulirte, batten die bes 
reits auf dem Marſche nach dem Rheinkreis befindli⸗ 
chen Truppen wierer Ordre erhalten, Halt zu machen. 


Von einer Neife des Fuͤrſten Wrede nach Rhein⸗ 


baiern hat bis jetzt noch nichts 


Beſtimmtes verlautet. 


Der K. K. Präſidialgeſandte des Bundestages, Graf 
v. Münch⸗Bellinghauſen, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 
Ein Oeſterteichiſcher Courier, der ihm nachgefolgt war, 


kam einige Stunden fpáter an. 
Vom Rheinkreiſe treffen noch 


fortwährend Staffetten 


ein. Geſtern war bei Sr. Maj. dem Könige Miniſter, 
rath. Die für die Rheinbaieriſchen Angelegenheiten 
kͤͤrzlich gebildete Miniſterial⸗Commiſſion Hale täglich 


Sitzungen. 


Die in den Arkaden des Hofgartens vor ter Ans 


kunft Sr. Maj. des Königs enthuͤllten Italieniſchen 


Fresko⸗Landſchaften, welche mit Diſtichen aus Allerhoͤchſt⸗ 


deſſen Gedichten geziert ſind, 


gewähren einen ſehr 


freundlichen Anblick, und ziehen die Schauluſtigen in 


großer Menge an. 


= 


Landau, vom 19. Juni. — Die bier. garnifonis 
rende Escadron des Gten Chevauxlegers-Regiments bricht 


beute nach Zweibruͤcken auf, 
Snfanterte, Kavallerie und 
muͤſſen. 5 


wo 12 - 1500 Manu 
Artillerie ſich befinden 


XN 


F 
Heidelberg, vom 18. Suni. — Der Baierſche 


Rheinkreis fol wirklich nun en 
werden und die Bewegung von 


den Kriegsſtand erklaͤrt 
Truppen, die an meh⸗ 


reren dem Revolutionsgeiſte vorzugsweiſe huldigenden 


Orten bereits eingetroffen ſind, 


damit zuſammenhaͤngen. 


des Erbgroßherzogs, zum Beſuch bei Ihrer Koͤnigl. 


Hoheit der Frau Markgräfin Amalie, von Darmſtadt 


hier ein. 
Frankreich. 


Paris, vom 18. Suni, — Eine telegraphiſche Des 
peſche aus Nimes meldet, daß der Herzog von Or⸗ 


leans am 16ten in dieſer Stadt das daſelbſt in Gar⸗ 


niſon liegende 30ſte Linlen⸗Regiment und 10,000 Mann 
von der Nationalgarde des Departements des Gard 
muſterte. ; E Sie 

Der Constitutionel meldet die nachſtehenden Bers 
ſetzungen unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps im Auslande: Herr von Mortier, Geſandter 
in München, erſetzt in Kopenhagen den Marquis von 
Saint⸗Simon, der feinerfeits den Geſandtſchaftspoſten 
in Stockholm an die Stelle des nach dem Haag vers 
ſetzten Marquis von Dalmatien erhaͤlt. Herr von 
Mortier bekommt in Muͤnchen den bisherigen Geſand⸗ 
“ten in Hannover, Herrn Breſſen, zum Nachfolger, der 
ſeinerſeits durch Herrn Martin, bisherigen Geſandten 
in Mexiko, erſetzt wird. Nach Mexiko geht Herr 
Desfaudis. Herr von Bourgoing, erſter Botſchafts⸗ 


Seeretair in St. Petersburg, begiesbt ſich als Geſand⸗ 


ter nach Dresden, und Herr S. von Latour; Manr 
boueg, erfter Botſchafts⸗Sceretair in Wien, als Ge 
ſandter nach Bruͤſſel. RE $ a 

Der Temps meldet aus Toulon vom 12ten d. M. 
„Der Herzog von Orleans hatte ſich durch eine Stelle 
in der Adreſſe der hieſigen Nationalgarde, worin über 
die Geſinnungen des Koͤnigs wegen der Folgen der 
Juli⸗Rivolution Zweifel erhoben wurden, tief verletzt 
gefuͤblt; er ließ daher bas ganze Offizier-Corps der 
Nationalgarde, welches dieſe Adreſſe unterzeichnet hatte, 
zu fic) kommen und äußerte demſelben, wie ſchmerzlich 
es ihm ſey, ſelnen Vater ſo falſch beurtheilt zu ſehen. 
Die Adreſſe war faſt von dem geſammten Offizter⸗ 
Corps diskutirt und genehmigt worden; nur eine 
ſchwache Minorität hatte für die Streichung der hier 
ongedeuteten Stelle, fo wie deijenigen geſprochen, wo 
das Miniſterium des 13. Maͤrz angegriffen wird. 
Derſelben Minorität iſt es aber heute gelungen, das 
Offizier⸗Corps zu bewegen, ſich in Maſſe zum Prinzen 
zu begeben und das, was ſie vorher mit großer Stim⸗ 
menmehrheit beſchloſſen, zu desavouiren. wor 
Der Nouvelliste beſtätigt die Nachricht, daß der 
General Ramarino wenige Stunden nach feiner Vete 
haftung wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt. 
Der General hat fein Ehrenwort gegeben, daß er ſich 
bei der erſten Aufforderung ſelbſt als Gefangener ſtellen 
werde. 2 

Die Regierung fol damit umgehen, die polytechni⸗⸗ 


Kaelskuhe, vom 20. Juni. — Geſtern Abend. ſche Schule, nach erfolgter Reorganiſation nach Bers 


trafen JJ. KK. HH. der Gr 
Großherzogin von Heſſen, in. 


oßherzog und die Frau 
Begleitung Sr. Hoheit 


ſailles zu verlegen. Schon tft von dem Kriegs Minis 


ſter ein Ingenieur dorthin geſchickt worden, um das 


= 
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paſſendſte Gebäude für die Anſtalt zu ermitteln und 
die Koſten der Inſtandſetzung deſſeiben 
Der Gazette de France zufolge, haben in der 
Kriegsschule von St. Eyr nach der vom Koͤnige vor 
einigen Tagen in Verſailles abgehaltenen Revue Un⸗ 
ordnungen ſtatt gefunden; 
barriksdirt; 15 derſelben wurden feſtgenommen und 
nach Paris gefuͤhrt. ; ; : 

Plaris, 
Mittag zur Stadt, hielt einen dreitündigen Miniſter⸗ 
rath und kehrte demnaͤchſt nach St. Cloud zuruͤck. 

Man glaubt, daß man nur die Ankunft des Fuͤrſten 
Talleyrand. erwarte, um dann den Eintritt der Herren 
Thiers und Dupin in den Miniſterrath zu beſtimmen. 
Hr. Dupin, welcher bekanntlich einen Urlaub erhalten 
hatte, wird noch heute Abend 
der Nievre zuruͤckerwartet, wo er ſich von den Anſtren, 
gungen der Seſſion der Kammern erholen wollte. — 
Man erwartet, daß der Belagerungszuſtaud von 
in drei oder vier Tagen werde aufgehoben werten. 

Noch immer iſt hier von der Reorganiſation des 
Engliſchen Kabinets die Rede. Obgleich der Herzog 
von Wellington wiederholentlich erklart hat, daß er 
ſelbſt nicht dazu gehören wolle, ſo durfte doch das neue, 
unter Sir Robert Peel gebildete Cabinet, darum nicht, 
weniger unter ſeinem Einfluſſe ſtehen. 


— Man glaubt hier zu wiſſen, daß Holland, 
in einer feiner letzten Noten an die Conferenz, ſich be⸗ 
ſtimmt geweigert dat, den Beſtimmungen der letzten 

Protokolle beizutreten. ty : 

Die Gazette de France fagt heute zur Vertheibi⸗ 
gung ihres politiſchen Syſtems: „Wir ſind die Ver⸗ 
fechter zweier Grundſaͤtze, die allein dem Lande eine 
große und ruhige Zukunft gewaͤhren koͤnnen. Das 
Princip der Ordnung liegt in der Lehre, daß die 
Empoͤrung niemals erlaubt fey; das Princip der Frets 
heit in der Anſicht, daß jeder Bürger, der eine Steuer 
zahlt, auch berechtigt ſey, bei der Bewilligung derſelben 
mitzuſtimmen. 
die, antatt ſich dieſen beiden Grundſaͤtzen zu unters 
werfen, ſie ihren Beduͤrfniſſen ihrer Herrſchſucht und 
Eigenliebe onpaſſen wollen. Die Partei der linken 
Seite ſpricht zwar beſtändig von Freiheit; von dem 
allgemeinen Stimmrechte will fie aber nichts wiffen, 
weil fie wohl einſieht, daß ihr alsdann die Macht ent 
ſchluͤpfen würde; daher hat ſie auch, trotz einer im 
Namen der Freiheit unternommenen Revolution, fuͤr 
einen Ceinſus von 200 Fr. geſtimmt. Die Partei der 


werden. 


Centra luͤhrt unaufhoͤrlich das Wort oͤffentliche⸗ 


im Munde, aber noch hat ſie nicht mit uns 
die Empoͤrung niemals erlaubt ſey; ſie bes 
Aufſtand, wo er ausbricht, zu 


Ordnung“ 
geſagt, daß 
ſchraͤnkt ſich darauf, den 


bekämpfen, und deharrt im Uebrigen dei ſolchen Grund⸗ 


fügen, die immer neue Erſchuͤtterungen herbeifuͤhren 


U 
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zu veranſchlagen. 
die Schuler batten ſich vers 


vom 19. Juni — Der Koͤnig kam geſtern 


aus dem Departement 


Paris 


Der Herzog 
wuͤrde dann zum Generaliſſimus der Armee ernannt Ch 
wieder in Angers eingetroffen; 
die Nationalgarde von ihren Excurſionen zurüuͤckgekehrt, 
und die Ankunft des 3öſten Regiments wird den Ger 
neral in Stand feben,: ein Cantonirungsiyftem auszu⸗ 


Uns gegenüber ſtehen iwei Parteien, 


koͤnnen. So bedienen ſich beibe Parteien unferee - 
Sprache zur Hälfte, Die rechte Seite koͤmmt ihnen 
niemals entgegen; ſie ſind es vielmehr, die ſich ab⸗ 
wechſelnd ihr naͤhern. Daher die ungerechte Beſchul⸗ 
digung, daß wir bald mit den Republikanern, bald mit 
den Männern von der richtigen Mitte gemeinſchaftliche 
Sache machten. Die Wahrheit iſt, daß ein Blatt, 
welches in ſeinen politiſchen Anſichten eine auf unwan⸗ 
delbaren Grundſaͤtzen beruhende Linie verfolgt, niemals 
inconfequent if. Wankelmuͤthig find nur diejenigen, 
die gar keine Grundſaͤtze haben.““ 

Die von dem Messager des chambres ausgegan⸗ 
gangene und von allen hieſigen Blaͤtcern wiederholte 
Meldung, daß Verhaftsbefehle gegen den Herzog von 
Belluno und den Marquis v. Paſtoret erlaſſen worden 
ſeyen, wird von dem miniſteriellen Nouvelliste als 
irrthuͤmlich bezeichnet. 5 i 

Der Moniteur meldet aus den weſtlichen Deparke⸗ 
ments: „Der General Lieutenant Bonnet iff am 14ten 
in Nantes angekommen; die Auslieferungen von Waf⸗ 
fen dauern fort; die Gemeinde Maiſſon allein bat der 
Gensd'armerie hundert Gewehre übergeben, Seit ihrer 
Niederlage bei Jallais (Departement Der Maine und 
Loire) unterwerfen die Chouaus fic) in. Maſſe; ihre 
Haͤuptlinge haben fie verlaſſen. Der Generals Lientes 
nant Ordener iſt an der Spitze cines Bataillons der 
Nationalgarde, das ſeit zwoͤlf Tagen St. Lambert, 
Chemills und mehrere andere Gemeinden beſetzt hielt, 
auch nach Saamur iſt 


fuͤhren, wodurch kuͤnftighin jeder 
gemacht wird. Einige unverbeſſerliche Chouans ſuch⸗ 
ten, um die Unruhe zu nähren, auf dem Lande die 
Meinung zu verbreiten, daß noch nicht Alles beendigt 
fey; aber ihre Bemühungen find vergeblich, die Map 
ſen faſſen immer mehr Vertrauen zu der Kraft den 
Regierung. Das Departement des Morbihan iſt fort⸗ 
dauernd ruhig; es iſt das einzige Departement der 
alten Chouantrie, wo nicht zu den Waffen gegriffen 
worden iſt. Das in Ploermel verbreitete Geruͤcht, 


Aufſtand unmoglich 


Lahouſſaye der Aeltere fey in der Gegend von St. 


Meen (Ille und Vilsine) en den Folgen der in den 
Gefechten bei Vitré erhaltenen Wunde geſtor ben, tE 
ungegruͤndet. Der Zuſtand des Sarthe⸗ Departements 
iſt fortdauernd befriedigend; ber dortige Aſſiſenhof hat. 
einen entlaufenen Recruten zur Deporkation verurtheilt; 
diefes Beiſpiel wird von guter Wirkung ſeyn.““ 
Geſtern eroͤffnete das zweite hieſige Kriegsgericht 
ſeine Sitzungen mit dem Prozeſſe des Malers Geoffroy, 
welcher beſchuldigt iſt, daß er bei dem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe des Generals Lamarque an der Auſterlitz Bruͤcke 
eine rothe Fahne mit der Buͤrgerkrone in den vier 
Ecken und der Inſchrift „Freiheit oder Tod!“ entfal⸗ 
tet habe. Den Vorſiß fuhrte dir Oberſt des 38ſten 


Linken Snfanterie Regiments, Herr Durocheray. Der 
Bakaillons⸗Chef Michel war Berichterſtatter, und der 
Hauptmann Lafitte verſah das Amt des Prokurators. 
Die Anklage⸗Punkte waren dreierlei Art: 1) Aufrei⸗ 
zung der Bürger zur Bewaffnung gegen die Reates 
rung, um dieſe zu ſtuͤrzen; 2) Aufforderung zum Bits 
gerkriege; 3) oͤffentliche Aufpflanzung eines Symbols 
zur Befoͤrderung des Geiſtes der Empórang und ¿ue 
Störung der offentlichen Ruhe. 
an den Angeklagten gerichtete Frage antwortete dieſer, 
er habe ſchon einmal die Kompetenz des Gerichtshofes 
gelaͤdenet; er berufe fic) jetzt abermals auf die Art. 53. 
und 54. der Charte, wonach kein Franzoſe feinen nas 
tuͤrlichen Richtern entzogen werden dürfe. Der Pray 
ſident ſtuͤtzte ſich ſeinerſeits auf die Geſetze vom gten 
Prairial III. und tren Ventemiaire IV., worin es 
ſehr beſtimmt heiße, daß jedes der Empörung bezuͤch⸗ 
tigte Individuum vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
ſolle; die Kompetenz des Tribunals, vor das der Ans 


geklagte jetzt geladen worden, unterliege hiernach kei⸗ 


nem Zweifel; wolle man ſie gleichwohl beſtreiten, fo 
bleibe es den Advokaten der angefchuldigten Parteien 
unbenommen, uͤber die Form zu plasdiren. Hr. Mour 
lin, der Anwalt des Hrn. Geoffroy, erklärte hierauf, 
daß er die Frage der Inkompetenz nach dem Schluſſe 
der gerichtlichen Verhandlung berühren werde, und 
daß er fich ſolches vorläufig nur habe vorbehalten wollen. 
„Die Erkenntniſſe des Kriegsgerichts“, fügte der Praͤ⸗ 
fident. hinzu, „ſind übrigens nicht unanteſtbar. Bei 
einer Verurtheilung von Civil Per onen konnen fie viel 
mehr (abgeſehen von der Revifion des Prozeſſes durch 
das K iegsge icht ſelbſt uͤber die Regelmaͤßigkeit der 
Prozedur) auch noch, inſoweit es ſich um die Kompe⸗ 


tenz Frage haudelt, von dem Caffationshofe umgeſtoßen 


werden.“ Jetzt begann die Vernehmung des Angeklag⸗ 
ten, der ſich hartnaͤckig aufs Laͤugnen legte und dem: 
nicht das Zrugenverhör, das dagegen vollig zum Noch⸗ 
theile des Geoffrey ausfiel. Der Advokat Moulin 
ploidirte hierauf über die Form des Proz es, indem 
er dem Kriegsgerichte ſeine Kompetenz beſtritt und ſich 


febr nachdkuͤcklich gegen die Retroaktivilaͤt erhob, die 


man der Verordnung wegen des BelagerungsZuſtan⸗ 
des geben wolle. Als eigentlicher Vertheidiger des 
Geoffroy trat der Advokat Herr Landrin auf; nach: 
dem dieſer die einze nen Anklagepunkte zu widerlegen 
verſacht, zog das Kriegsgericht ſich zuruck und erklaͤrte 
nach einer langen Berathung in Bezug auf die beisen 
erſten Anklagepunkte mit 6 Stimmen gegen 1 den 
Geoffroy für ſchuld in, der demgemaͤß zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde. Ee ſoll die ihm geſetzlich uͤbrig blei⸗ 
bende Friſt von 24 Stunden zur Einreichung eines 
Gnadengeſuchs deim Koͤnige benutzt haben. 

Die Herren v. Chateaubriand, Hyde de Neuville 
und Fitz⸗James wurden geſtern abermals vom Jnſtruk⸗ 


t onsvichter verhoͤrt. 
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Gleich auf die erſte 


— 
or 
— A 3 


Es wird imm er klarer, daß die Herzogin von Berry 
innerhalb 6 Wochen zweimal in Poris geweſen if. 

In Toulouſe haben am 13ten d. M. zahlreiche 
Hausſuchungen und einige Verhaftungen ſtatt gefunden. 
Das Schloß des Grafen Puyſegur bei Tours und das 
Landhaus des Vicomte d' Aure, ehemaligen Stallmeiſters 
Karl X., bei Rambouillet find ebenfalls durchſucht 
worden. : 3 A ‘ q 

Aus Bordeaux wird nnterm 15. Juni gemeldet: 
„Auch hier haben die Hausſuchungen begonnen. Geſtern 5 
wurden 2 Häufer durchſucht. In dem einen fand mau 
nichts vor, in dem andern jedoch eine Kiſte mit mehr 
reren kleinen weißen Fahnen und mehreren wichtigen 
Papieren.“ Privatbriefe aus Bordeaux von eben den 
Datum, enthalten folgende genauere Nachrichten: „Die 
Polizei, welche Kenntniß erhalten hatte, daß in dem 
Hótel de la Providence, deſſen Eigenthuͤmer, Herr 
Brunet, feiner legieimiſtiſchen Anſichten wegen, bekannt 
iſt, eine Niederlage verdächtiger Papiere vorhanden 
ſey, ließ geſtern um 3 Uhr Nachmittags eine Haus- 
ſuchung anſtellen, welche erſt ſpaͤt am Abend beendigt 
war. Außer der kleinen Kiſte mit weißen Fahnen ent⸗ 
deckte man noch einige andere Kiſten mit Proflamattos 
nen und anderen Papieren, aus welchen deutlich hera 
vorgeht, daß unſere Carliſten hinter ihren Freunden 
in der Venbee nicht zurückbleiben wollten. Aus einem 
der gefundenen Aktenſtuͤcke geht hervor, daß die Partei 
ſich tores Sieges fo gewiß glaubte, daß die Leiter der⸗ 
ſelben bereits die künftegen Mag ſteatsperſonen in ber 
Stadt und in dem Departement nahmhaft machten. 
Zum Praͤfekten war Herr Servot teftimmt, der ſich 
bereits fet 11 Tagen im Fort du Há in ſtrengem Ge⸗ 
wahrſam befindet, und zum Maire Herr Dubevant, 
bei welchem ſchon vor acht Tagen eine Nachfo⸗ ſchung 
gehalten worden war. Man bat verſichert, daß, durch 
die in Beſchlag genommenen Papiere, eine Menge von 
Leuten compromittirt wurden. Die Papiere find en 
der Regiſtrotur des Gerichts niedergelegt und die Fan 
des Gaſtwirths in das Fort du Ha gebracht worden.““ 
— Hier erhält ſich noch immer die Nachricht von D. 
Pedro's Landung. Herr Lecontre von Beanvas, der 
Redacteur des Journal de la Guyenne iſt heute, 
eines Artikels in ſeiner Zeitung wegen, zu 2 Save 
Gefaͤngniß⸗ und 2000 Fe. Geldſtrafe verurtheilt wo den. 


Paris, vom 20. Juni. — Geoff oy's Verurthei⸗ 
lung zum Tode hat in der Hauptſtate einen tiefen 
Eindruck hervorgebracht, um fo mehr, als keine Aus 
ſicht vorhanden iſt, daß er begnadiget werden wird. 
Die meiſten Miniſter ſollen erklaͤrt haben, ſie wuͤrbenz 
ihre Entlaffung geben, im Fall einer der wegen der 
letzten Unruhen Verurk heilten deanadigzt wuͤrde. Eine 
folche Nachſicht führe nur zu neuem Aufſtande, und 
um diefs Art von Straflofigkeic herbeizuführen, hatte 
es der Beſeitigunz der Jurys nicht bedurft, welche 


ger Galeerenſtrafe. 


men, daß ich das Blut 


Grenoble neue 


gerichtetes Schreiben 


— Das vam 


werde am 19ten von London 


— ML = 


die Verbrecher dann lieber gänzlich Hatten freiſprechen 


moͤgen. 75 RPE SET ie > 

Das zweite hieflge Krlegsgerſcht verurtheilte geſtern 
einen gewiſſen Margot, welcher überführt worden iſt, 
bei den Unruhen am Gten d. M. auf die Nationals 
garde und die Lintentruppen geſchoſſen zu haben, in 
Berückſichtigung der mildernden Umſtände zu 15 ähri⸗ 
Der zum Tode verurtheilte Maler 
Geoffroy hat, wie vorauszuſehen war, ein Reviſions⸗ 
und ein Caſſations Geſuch eingereicht; wenn das Reviſions⸗ 


Gericht das Todes⸗Urthetl beſtätigen ſollte, ſo wird 


Herr Odilen⸗Barrot als Rechts⸗Anwalt des Verurtheil⸗ 
ten die Sompetenz der Kriegsgerichte vor dem Caſſa⸗ 
tionshofe beſtreiten. u oe 

Vor einigen Tagen berichteten wit, 
abreifen. 


Fuͤrſt Talleyt and 
Heute erfahren 
er koͤnne London vor 
nicht verlaſſen. Man giebt als Grund zwar Privat; 
Angelegenheiten an, der eigentliche dürfte aber wohl in 
der erneuerten Thaͤtigkeit der (ferenz liegen. 

Am vorigen Sonntag thetite der Koͤnig mehreren 
Regimentern der Garnijon von Paris wegen der Vor⸗ 
gange voin Sten und 6ten Ehrenkreuze aus. Ein Liew 


wir, 


- tenant vom 1. Lintenregimente lehnte das ihm von Sr. Maj. 


dargebotene Kreuz mit den Worten ab: „Ich glaube meine 
Schuldigkeit gethan zu haben, indem ich genen die Republi⸗ 
kaner kämpfte, aber ich kann dafuͤr kein Ehrenzeichen anneh⸗ 
meiner verirrten Mitbürger 
vergoſſen habe.““ Dieſe Worte ſchienen einen tiefen 
Eindruck auf den König du machen. N 

Heute war wieder ein Gerücht in Umlauf, daß in 
Unruhen ausgebrochen wären, und das 
Volk ſich ſogar mehrerer Stücke Geſchuͤtz bemaͤchtiget 
haͤtte. — Von der Spanischen Grenze meldet man, 
daß der Grenzkordon bedeutend 
heißt, General Mina begebe ſich des Gebrauchs der 
Baber wegen nach den Pyrenzen; Andere wollen, er 
beabſichtige einen neurn Einfall in Spanien. 

Der amtlichen Angabe des Moniteur zufolse, find 
bei den Unruhen des Sten und Eten d. M. 55 Mann 
von den Linientrappen und der Municipalgarde, worun⸗ 
ter 3 Offiziere, getoͤdtet und 249, worunter 18 Off 
ziere, verwundet worden. x 

Die Quotidienne enthält cin an Herrn Bertin 
d. Aelt., Haupt s Redacteur des Journal des Debats, 
des Vicomte v. Eboteansriand, 
worin dieſer erklärt / \ 
der Kriegäueritte leugne, ſondern avd) die ganze ber 
ſtehende politiſche Ordnung der Dinge nicht anerkenne. 
liche Diatt enthält ein Schreiben des 
Herzogs von SiG James an den Polizei- Dráfeften, 
worin der Erſtere gegen vió Kompitenz des Kriegsge— 
richts proteſtirt. le pial? 


dem 26ſten oder 30ſten. 


ver ſtaͤrkt werde. — Es 


daß er nicht nur die Kompetenz 


: CC ' 

London, vom 19. Juni. — Ihre Mafeſlaͤten 
gaben am Freitag Abend im St. James Palaſt einen 
großen Hofball, der ungemein jahlreich beſucht war. 
Die Königin wurde durch die Krankheit der Prinzeſſin 
Louiſe in Windſor zurückgehalten und erſchien deshalb 
meg Der Koͤnig zog ſich erſt um 3 Uher Morgens 
zur . b y * E i x 3 x 
Ihre Majeſtäten werden ein großes Feſt, welches 
der Herzog v. Wellington am künftigen Dienſtag zu 
geben gedenkt, mit Ihrer Gegenwart beehren. Der 
Herzog hat den Grafen Grey und ſaͤmmtliche Kabinets⸗ 
Miniſter, ſo wie die minifteriellen Mitglieder beider 
Parlamentshaͤuſer, ebenfalls eingeladen. Es ſollen nahe 
an 1000 Einladungskarten ausgegeben worden ſeyn. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Pring Adalbert von Preußen 
gab geſtern in Mivart's Hotel ein großes Diner und, 
iff heute nach Accot gereiſt, um den do tigen Pferde⸗ 
rennen beizuwohnen. E 
„Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Lieven haben London ver⸗ 
laſſen und ſich nach Richmond begeben. " 


Herr Durand de Diarenil, bisheriger Franzoͤſiſcher 
Geſandter im Haag, iſt geſtern in London eingetroffen 
und hat ſogleich dem Fuͤrſten Talleyrand einen Beſuch 
abgeſtattet. Beide Diplomaten begaben ſich geſtern 
nach dem auswaͤrtigen Amte und hatten eine lange 
Unterredung mit Lord Palmerfton. 

Die Times macht in ihrem neueſten Blatte die 
brei Reformbills noch einmal zum Gegenſtand ihr e 
Betrachtungen. Es komme jetzt Alles darauf an, ter 
merkt ſie, daß die wichtigen Rebte, welche das Volk 
erlangt habe, auf eine angemeſſene und vortheilbafte 
Weiſe ausgeuͤbt würden, und daß daher mit größter 
Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit bet den Wahlen zu Werke 
gegangen werden müſſe. Eine Hauptregel bei den neuen 
Wablen müſſe es feyn, daß die 288 Mitglieder, welche für 
Lord Ebringtons Antrag geſtimmt Hatten, wied rerwaͤhlt 
würden. Das genannte Blatt empfiehlt ſeinen Leſern 
zwei Flugſchraften, die kuͤrzlich unter dem Titel: „Adreſſe 
an die Waͤhler Englands,“ und „Rathſchlaͤge für die 
Wähler von Großbritannien bei der bevorſtehenden 
Parlaments Aufiöjung, worin das Volk aufgefordert 

wird, ſich nicht einſchlaͤfern zu laſſen, ſondern den An⸗ 
ſtrengungen der Torries gleichen Eifer und gleiche Toä⸗ 
tigkeit entgegenzuſtellen. Aus der erſten der genannten 
Fugſchriften entlehnt die Fimes folgenden Auszug': 
„Die Zeit iſt gekommen, wo Ihr die Macht beſitzen 
fónur, wenn Ihr den Willen dazu habt, und dem 
Elend abhelfen fount, welches das Land verwuͤſtet hat 
und noch ver wuͤſtet. Seyd daher feſt, ſeyd rechtſchof⸗ 
fen, unabhängig, fender Männer ins Parlament, welche 
die Maͤngel und die Wuͤnſche des Volkes vertreten 
wollen und werden. 5 
ſenhaft den wichtigen Auftrag erfüllt, der Euch ya 


Wenn Ihr umſichtig und gewiſ — 


ekg 2 ; ie 


Theil zeworden it, ſo ‘anh Alles gut gehen. enc Ju 
Betreff der Irländiſchen Reformbill iſt die Times 
nicht damit zufrieden, daß man den Vorſchlag des 
Herrn O Connell, ben Vierzig⸗Schillings Freiſaſſen das 
Wahlrecht zu verleihen, verworfen hat, uud fürchtet, 
daß die Bill nicht den fo ſehn gewünſchten Erfolg ha: 
ben wird, das Irlaͤndiſche Volk zufrieden zu ſtellen. — 
Ueber die Schottiſche Nefermbill äußert ſich mehrge⸗ 
nanntes Blott folgendermaßen: „Wir haben ſchon fruͤ⸗ 
her mit Freuden ‚erwähnt, welche ausgedehnte und 
wohlthatige Veraͤnderung dieſe Maßregel auf die Re 
praͤſentation de Theiles von Großbritannien bewirken 
muß, welcher nördlich vom Tweed liegt. Es wird da 
durch eine wirkliche Waͤhlerſchaft in den Grafſchaf⸗ 


ten und Burgflecken hervorgerufen, welches früher nur 


bem Scheine nach der Fall war. Es verden jetzt 
70,000 unabhängige Wahler zur Ausübung des Wahl⸗ 
rechtes berufen werden, wo frühes nur 2000 kaͤufliche 
Perſonen ihr Spiel trieben. Einer der weſentlichſten 
Vortheile der Bill wird auch darin beſtehen, daß die 
verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft in eine nahere 
Berührung mit einander kommen, indem fte nun gegen⸗ 
ſeitig mehr von einander abhängen, und daß die nies 
deren Klaſſen mehr auf das politiſche Betragen der 
Vornehmeren aufmerken werden, um ihnen dann durch 
ihre Stimmen beweiſen zu koͤnnen, daß Despotismus 
und Uebertreibung ihrer Controlle unterworſen find. 
Bisher war eine Grafſchafts⸗ oder eine Burgflecken⸗ 
Wahl in jenem Theile des Reiches keine Angelegenheit 
des Volkes oder der: ‚Dittellaffen. Dieſe Klaſſen hats 
ten nicht mehr Einflaß und nahmen kein größeres In 
tereſſe an ber Wahl eines Parlaments- Mitgliedes, als 
an der eines Oſtindiſchen Directors. Künftig werden 
die Sachen anders ſtehen, und diejenigen, welche ein 
Eigenthum im Lande haben, werden im Stande ſeyn, 
ihre Rechte zu behaupten, das politiſche Spiel, wobei 
es ſich um ihr Vermoͤgen handelt, beaufſichtigen zu 
koͤnnen.“ Aisa! AR 4h 


Sn aid. Dlatte lieſt man auch ane e Be⸗ 
trachtungen in Bezug auf den gegenwartigen Zuſtand von 
Frankreich: 
tens der Franzoͤſiſcheu Angelegenheiten von der Thron 
befteigung Ladwig Philipps an bis zum Ableben Caf 
mir Periers muß, fuͤrchten wir, ſich pon den raſchen 
Schritten uͤberzeugen, den der republikaniſche Geiſt 

bei ünſeren Nachbau en, inner halb dieſer bedeutenden 
Zeitabſchnitte gemacht bat. Es würde abgeſchmackt 
ſeyn, wollten wir es den Franzoſen als ein Argument 
aufdringen, daß eine conſtitutionelle Monarchie einer 
demokratiſchen Regierungsform und mehr noch einer 
militateiſchen Republik vorzuziehen ſey. Die Antwort 
würde ſeyn: Kummert Euch um Eure Sachen und 
uͤberlaßt uns, die unſtigen zu beurtheilen. Daß das 
Franzoͤſiſche Vererbungsgeſetz eine ſtarke demokratiſche 
Tendenz hat, iſt nicht zu eee Daß das allge⸗ 


„Ein genauer Beobachter des Fortſchrei⸗ 


— / 


meine AN der daraus eutſprungene Haß, 


der von der Nation gegen die monarchiſchen Grunds 


ſaͤtze, wie fie unter Karl X, entwickelt wurden, genährt 


ward, die republikaniſchen Geſinnungen unendlich ges ~ 


ſteigett haben, wird eingeraͤumt werden muͤſſen. Und 
in fo aufrichtiger und kluger Abſicht C. Perier fein 
juste milien verfolgt haben mag, ſo kann doch Nie⸗ 
mand leugnen, daß es im Allgemeinen als eine ſtarke 
Taͤuſchung auf die Hoffnungen des Landes gewirkt und 
die Maſſe antimonarchiſchen Geiſtes noch vermehrt und 
angeſtachelt har. Daß es Ludwig Philipp alſo gelin⸗ 
gen tan Frankreich entweder nach den Grundſaͤtzen 
Karls X., oder nach denjenigen Caſimir Periers, unter 
deſſen Herrſchaft der Genius der Demokratie unzaͤhm⸗ 
barer wurde als je- zu regieren, iff Beides nicht zu 
denken. Was ubeig bleibt, if nicht erfreulich vorher⸗ 
zuſehen. Wir fuͤrchten ſehr, daß in Frankreich keine 
kraftvolle Regierung beſtehen kann, fle’ führe einen mos 
narchiſchen Namen, oder fie fey dem Weſen nach repu⸗ 
blikaniſch, wenn fie nicht einen entſchiedenen militairi⸗ 
ſchen Charakter zur Schau legt. Das Volk wird fuͤr 
Ruhm gern einen ungeheuren Preis zahlen — fuͤr 
Ruhm, wenn ev auch ſtark mit Blut befleckt iſt. Die 
Regierung, welche Krieg bringt, darf den Zwang auf⸗ 
dringen. Das mag unrecht ſeyn — dies Syſtem mag 
verderblich, unmenſchlich, herabwürbigend ſeyn — ims 
merhin; wir ſchreiben aber kein Buch über Moral. 
Unſere Aufgabe iff es, nur die Thatſachen zu unterſu⸗ 

chen und ſo wiederzugeben, wie ſie uns erſcheinen. 
Unſere Furcht iſt deanoch die, daß bie Politik jeder 
Franzoͤſiſchen Regierung, um populair zu ſeyn, nach 
Junen republikaniſch und nach Außen angreifend und 
friedenſtoͤrend ſeyn muß. Ob Ludwig Philipp Neigung 
hat, beide Wege einzufchlagen, oder die Gefahr zu lau⸗ 
fen, fie zu verwerfen, wird ſich in kurzem enthüllen. 
An der Stelle aber, wohin er ſich jetzt geſtellt hat, an 
der Spitze despotiſcher Gewalt, Allem Trotz bietend, 
woran Frankreich haͤngt, kann er keine 14 Tage mehr 
bleiben. In die innere Politik Frankreichs hat keine 
fremde Macht — und Eugland wenigſtens hat keinen 
Schatten von Neigung dazu — das Recht, ſich einzu \ 
miſchen. Verderdlich aber und beklagenswerth wuͤrde 
das Uaheil fuͤr Frankreich, für England, fúr Europa, 
ja für die ganze Welt werden, wenn Gier nach frem⸗ 
der Eroberung oder Ueberdruß an der allgemeinen Ruhe 
die Sranzöfiihe Nation zu Endzwecken bintriebe, die 
unverträglich ſeyn würden mit dem jetzt geordneten Zus 
ſtand dis Europäiſchen feſten Landes, an welchen Grogs 
britannien durch Verträge und geſunde Politik gebuns 
den iſt; denn von dem ungluͤckſeligen Augenblicke an 
würde eine Allianz aufgeloͤſt ſeyn und vielleicht eine 
Erbitterung wieder ins Leben gerufen werden, aus 
welchem beidem diejenigen, welche es erleben ſollten, 
nur mit zu großem Recht neue Schaaren unzählbarer 
Betruͤbniſſe fr das Menſchengeſchlecht vorher ſehen 
koͤnnen.““ 


Iten d. M. eingegangen, 


zu werden. 


Aus Falmouth wird unterm 14ten 


28 


7 


Es find hier Nachrichten aus Liſſabo n bis zum 


brachte, welches die Reiſe in 88 Stunden zuruͤckgelegt 
hat. Die Engliſche Flotte war an der Muͤndung des 
Tajo ſtationirt. Die beiden kleinen Kriegsbriggs im 
Douro hatten ſich außerhalb der Barre aufgeſtellt, um 
nicht in die iu erwartenden Jeindſeligkeiten verwickelt 
Die Amerikaniſche Fregatte Conſtellatſon 


war in 9 Tagen aus Madeira angekommen, um die 


Amerikaniſchen Birger zu ſchuͤtzen und, wie man allge⸗ 


die der Flagge der Vereinigten 
Beleidigung Genugthuung zu 


mein glaubte, um fuͤr 
Staaten widerfaͤhrene 
fordern. 

„Die Paketbrigg Spey iſt mit der Liſſaboner Poſt 
vom 10ten d. hier angekommen. Durch ſie erfahren 
wir, daß der Schooner Lady Brougham am 5. Juni 
von Terceira im Tajo augekommen iſt. Mit ihm wa⸗ 
ren der Stay und der Leveret von Zercaira abgeſegelt 


und haben fic) dem Engliſchen Geſchwader vor Liſſabon 


angeſchloſſen. E 


Nieder! ande 


Aus dem Haag, vom 20. Juni. — Mit Ihrer 


K. K. Hoheit der Prinzeſſin von Oranien ſind auch 
Hoͤchſtderen drei Soͤhne geftern” nach Soeſtdyk abges 
gangen. f ae 

Der neue Franzöfifche Geſandte, Marquis bon Dat: 
matien, wird dieſer Tage das Hotel auf der Prinzeſſin⸗ 


Gracht beziehen, das zeither der Engliſche Geſandte a 


bewohnt hat. 24 

Die beiden Lager bei Ryen und Oerſchot ſind jitzt 
durch die Truppen bezogen, jedoch glaubt man nicht, 
daß letztere lange kampirt bleiben werden. Der Prinz 
von Oranien beſuchte bereits mehrmals bie Lager und 
wohnte dort ouch am 17ten d. dem Gottesdienſte zur 
Feier des Jahrestages der Schlacht von Waterloo bei. 
Das Hauptquartier ſollte am 21ſten d. theilweiſe von 
Herzogenbuſch nach Tilburg verlegt werden. : 


Am vorigen Freitag. haben die Arbeiter des Marines. 


Etabliſſements von Vließingen, die bekanntlich zu einer 
Art von Landſturm organiſirt ſind, im Beiſeyn des 


Vice⸗ Admirals Gobius auf den Balterieen mebrere 


grobem Kaliber angeſtellt, 


Verſuche mit Kanonen von 
daß man ſie für alte geuͤbte 


die ſo gut ausgefallen ſind, 


Artilleriſten hätte halten koͤnnen. 


Dem auch hier verbreiteten Geruͤchte, daß der Ma⸗ 
ſchinenmeiſter des Dampfoootes der Batavier, wel⸗ 
ches unter anderen auch den Sir Walter Scott nach 


London gebracht, in Rotterdam an der Cholera geſtor⸗ 
in Holländiſchen Blättern widerſpro⸗ 
Die Leichen Obduction fol unwiderſprechlich er⸗ 


ben fey, wird jetzt 
chen. 
geben haben, daß es nicht die Aſtatiſchs Cholera fey, 


an der der erwähnte Maſchinenmeiſter geſtorben iſt. 


d. gemeldet: 


„VP 


Amſterdamer Courant meldet: „Vorgeſtern ers 
hielt man im Haag das Londoner Konferenz-Protokoll 
Ne. 


als bei der 


SOS 
Amſterdam, vom 20. Juni. — Privatbriefen aus 
dem Haag zufolge, iſt daſelbſt das Protokoll Nr. 66 
eingegangen. Man will beſtimmt wiſſen, daß darin 
die Freiſtellung des Herrn Thorn auf das dringendſte 
verlangt wird. Unfere Regierung ſoll auch bereits 
darauf geantwort haben, und zwar daß Oe. Majeſtat 


dieſe Freilaſſung nut zugeſtehen koͤnnen, wenn die von 
den Belgiern gemachten Kriegsgefangenen vom Tor⸗ 
naco'ſchen Corps ebenfalls in Freiheit geſetzt werden. 


Brüſſel, vom 19. Juni. — Die Union meldet 
in einer Nachſcheift: „Die Vermählung des Königs 
wird am 20. Juli in Compiegne gefeiert werden. Wenn 
die Unruhen in der Vendee alsdann aufgehoͤrt haben, 


ſo werden die Koͤnigin der Franzoſen, Madame Ade, 


laide und der Herzog von Orleans einige Wochen zum 
Beſuch in Bruͤſſel zubringen.“ 5 

Faſt alle hiefige Blätter ſtimmen darin überein, 
daß 5 neue Protokolle Nr. 64, 65, 66, 67 und, 68 
in Brüffel eingetroffen find, ohne jedoch den wort 
lichen Inbalt derſelben mittheilen zu koͤnnen. Nach⸗ 
ſtehendes ſind die Meldungen verſchiedener Blatter uber 
den weſentlichen Inhalt der neuen Aktenſtuͤcke. — Der 
Courrier Belge ſagt: „Indem wir die Eyiſienz fünf 
neuer Proiokolle beſtaͤtigen, koͤnnen wir doch nur über 
den ſummariſchen Inhalt der Nros. 64, 65 und 66 
berichten, indem wir Aber die beiden anderen Nros; 
67 und 68 noch nichts in Erfahrung gebracht haben. 
In Ne. 64 faßt die Konferenz den Entſchluß, den Koͤ⸗ 
nig der Niederlande aufzufordern, ſich zum letztenmale, 
und zwar vor dem 15. Juli, uber ſeine definitiven 
Geſinnungen in Bezug auf die 24, Artikel auszuſpre⸗ 
chen. Nr. 65 enthaͤlt den Beſchluß der Bevollmaͤchtigten, 
den Deutſchen Bundestag direkt aufzufordern den Herrn 


Thorn in Freibeit ſetzen zu laſſen und zu dieſen Zweck, . 


falls es noͤthig ſeyn ſollte, der Militair Behörde der 
Bundes Feſtung eine Ermächtigung zu ertheilen. Nr. 
66. erwähnt eines Vorſchlages des Fürſten Talsyrand, 
daß man Franzdͤſiſche Streitkräfte zur Verfuͤgung der 
Konferenz ſtellen wolle, um die Räumung dev Citaselle 
von Antwerpen zu bewerkſtelligen, und daß Eugland 


feinerfeits durch Abſendung einer Flotte zur Ausfuͤh⸗ 


— 


tung dlefer Magragel' mitwirken möge, Die Konfer Der Courrier de la Meuse enehäßt nag e 


Ausſteuer von 17 Mill. Fe. erhält, T 


1 


renz bat über dieſen Vorſchlag des Franzöſiſchen Der Betrachtungen: „Alles ſcheint jetzt zu verkuͤndigen, 


viollmaͤchtigten noch nichts beſchloſſen.“ — Der Indepen- daß wie dem Ende des Drama, welches ſeit ſo langer 
- dant äußert ſich folgendermaßen: „Das Protokoll Zeit die politiſche Buͤhne beſchaͤftigt, nahe find. Wenn 


Nr. 64. iſt eine Antwort auf die Note der Hollandts die Made ten, die uns von allen Seiten zukommen, 


ſchen Bevollmächtigten vom 2. Juni; die Ronfereuy einigen Glauben verdienen, ſo wird die Hartnaͤckigkeit 
erklart, von dem Inhalt des 63ſten Protokolles nicht des Königs von Holland bald gezwungen werden, ſich 


abgehen zu konnen. Das Protokoll Mor. 65. iſt durch ver dem Willen der Hohen Machte zu beugen. Die 
die Anhänge ſehr voluminoͤs geworden. Es wird darin neuen Prbiokolle enthalten über die Räumung unſeres 
geſagt, daß die mit den 24 Art. vorzunehmenden Ver⸗ Gebietes pofitwe Beſtimmungen, und Niemand kann 
änderungen von beiden Parteien freiwellig zugeſt enden diesmal die Konferenz, wenigſtens in ihren Wosten, 
werden muͤſſen; wenn indeß der Koͤnig von Holland der lUntbátiafeit oder der Schwaͤche beſchuldigen — 
ſich hartneckig weigern ſollte, fo wurde er zur Ausfuͤh⸗ Welche Mittel wird fie aber anwenden, um ihre Dro: 
rung, nicht von Belgien, ſondern von den großen bungen e ad wenn nach abgelaufenem 
Mächten, gezwungen werden. Von Belgien verlangt Termin der König von Holland ſich ihren Andeutungen 
man eine Verzichtleiſtung auf die freie Saa anf nicht gefúgt bat? Es if ziemlich ſchwer, auf dtefe 
den Binnen Gewaffern, wir follen in dieſer Beziehung Frage zu antworten. Wied. uns die Konferenz die 
auf gleichen Fuß mit den anderen Ufer⸗Staaten des Sorge uͤberlaſſen, den Streit auszufechten? Das glau- 
Rheins geſtellt werden.“ Ueber das Protokoll Nr. 66 ben wir nicht. Sie wird ohne Zweifel Blutvergießen 
ſtimmt dieſes Blatt mit dem vorgenannten überein. vermeiden wollen und wahrſcheinlich England und 
Die Union ſpricht ſich am beſtimmteſten und zwar auf Frankreich beauftragen — nicht fuͤr uns zu kaͤmpfen, 
folgende Weiſe aus: „Analiſe des 65ften Proto, denn fo weit wird es nicht kommen, — fondern fo 
kolles. Der Koͤnig Wilhelm wird von Seiten der bedeutende Streitkräfte zu entwickeln, daß der Koͤn ig 
Konferenz aufgefordert, ſein Ultimatum vor dem then von Holland gezwungen ſeyn wird, nachzugeben, wen 
Juli einzureichen, da am 20ſten deſſelben Monats die man nicht vorausſetzen will, daß er ſich mit Feinden 
Ausführung des Traktates durch gegenſeitige Räumung wird einlaſſen wollen, die zehnmal fia ter find, als 
der Gebietstheile ihren Anfang nehmen muß. Wenn er. — Judeſſen folgen in unſerer Zeit außerordentliche 
der König der Niederlande auf ſeiner Weigerung ber Ereigniſſe fo ſchnell auf einander, daß man auf nichts 


harrt, fo wird fic) die Konferenz in die traurige Mord» mit Beſtimmtheit rechnen kann. Neue Unruhen in 


wendigkeit verſetzt ſehen, ihn durch die Gewalt der Frankreich oder Italien koͤnnen alle unſere Voraus, 
Waffen zu zwingen. Nach der gegenſeitigen Räumung ſehungen vernichten. Wir muͤſſen daher auf Alles pes 


des Gebietes werden ſich Kommiſſarien in Antwerpen vers faßt ſeyn, das heilige Feuer des Satriotismus nähren 


ſammeln um ſich uͤber die mit den Artikeln 9 u. 12 des Trab” und, wenn der Krieg kommen follte, ihn als⸗Maͤnner 
tates vorzunehmenden Mobificattonen zu verſtaͤndigen. von, Much führen.’ . x > ; 
Man füge hinzu, daß dieſe Protokolle der Belgiſchen Au dem Ausbruch der Ch 3 „ 
En 5 Ls OS = olera in Brüffel iff nun 
Regierung nicht auf eine offizielle, fonder wür auf AS Geſtern find an Age 5 
eine dienſtwillige Weiſe i we A 2s Choux 3 Perſonen unter unverkennbaren Anzeichen der 
Gebrauch iſt, daß die Protokolle offiziell nur dem Aſiatiſchen Cholera geſtorben. — In den Provinzen 
Theile kommunizirt werden, dem fie Verpflichtungen Hennegau, OF» und Lofts Flandern breitet ſich die 
auferlegen. Von dem Inhalt der Protokolle Nr. 67 und 68 Egolera immer mehr aus ; 
it uoch nichts befannt-geiborden,’““ In Bezug auf das a Se at 
Protokoll Ne. 66 femme dieſes Blatt ebenfalls mit ; ; E E | 
den beiden obengenannten überein. — Der Politique en a 185 A e ee 
mill wlſſen, daß die Summe, welche nach dem 1. Juli Man meldet ſo eben 55 oy n do NASA 
bis zur Ausführung des Tractates von Seiten Hollands Abends: „In vier Wochen ſpäteſtens wird das Dats 
von der Belgiſchen Schuld in Abzug gebracht werden foment aufgeloͤſt, und ſchon iſt der Geiſt, der die 
E e 


N 


‘fol, von der Konferenz auf 100,000 Fl. für jeden neuen Wahlen beleben wird, fat allgemein gekonnt. 


Tag feſtgeſetzt worden iſt. Wir bekommen eine durchaus im Sinne d eforme 

Die Emancipation ſagt: „Wenn man uns recht liberale Kammer, und en ung ang ER 
berichtet hat, fo haben geſtern in Paris die Formali Reformat onsdebatten gefaßt machen. Bis fetzt ſpricht 
täten in Bezug auf den Heiraths Kontrakt zwiſchen man noch von keinem Advokaten, der zum Kandidaten 
dem Koͤnig Leopold und der Prinzeſſin Louife ftattges neu vorgeſchlagen wäre, da dieſe Herren hier faſt 
funden. Der Belsiſche Geſandte an Paris, Herr Ch. ſaͤmmtlich Antireformer find, und eine eigene Ariſtokra⸗ 
Lehon, hat den König bei dieſer Gelegenheit repraͤſen tie bilden. 3 > 


tire, — Man fagt, daß die Prinzeſſin Louiſe eine (Beschluß fa der Beilage ) 
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der Engländer ſtets aufrecht erhalten wird, beſitzen die 


Lhaben. 


ee 


[ee ge es ea A 
(Beſchluß.) Durch das Majoratgeſetz, das der Stolz 


nach Erſtgebornen folgenden Söhne ein nur beſchraͤnk⸗ 
tes Einkommen, was fie anſpornt, entweder der Rechtes 
wiſſenſchaft oder der Theologie ſich zu widmen, und 
da ſie, mit ariſtokratiſchen Grundſaͤtzen auferzogen, ſich 
bei ihren reichen Sporteln recht wohl befinden, ſuchen 


ten, man möge, von Einem zum Andern ſchreitend, 
ſpuͤcer auch den manzelbaften geſetzgebenden Codex ents 
weder gänzlich umarbeiten oder ſo verbeſſern, daß der 
Wellkuͤhr und den tauſend andern Mißoräuchen eine 
Grenze geſetzt werde. 
baben, daß außer den Irlaͤndern kein einziger Advokat 
ch fuͤr die Reformbill aufgeworfen bat, was um fo 
auffallender ſeyn muß, da forwohl in Pars, wie in 
Bruͤſſel gerade dieſe Männer die Revolutionen. geleitet 
Man ſpricht allgemein davon, daß das Majo⸗ 
rat in der naͤchſten Sitzung heftig angegriffen werden 


wird · Nach meiner Meinung aber iſt dieſe Anfeins 


dung eine antinationale, ſowohl im Beginnen, als in 


\ ver Folge. Es iſt allerdings für jeden, mit liberalen 
| Grundfagen genährten Mann beleidigend, mehrere Ges 
ſchwiſter von dem Erſtgebornen abhängig zu machen, 
und ihm fo viele Vorzüge und Privilegien vor ſo⸗ 
nahen Bluts verwandten einzuraͤumen; doch hängt dieſer 
Majoratsgrundſatz mit mehrern andern uͤber aus wichti⸗ 
gen Folgen hier ſo eng zuſammen, daß man ihn als 
ein crauriges Mittel betrachten muß, das aber ein 
| proges Ziel Hat. Sie muͤſſen in meinen Anſichten, die 
ich Ihnen hier aufſtelle, den Mitintereſſenten ganz aus 
dem Spiele laſſen, denn ich kann Ihnen die Verſiche 
rung geben, daß ſich gegen das Vernichten des Majos 
rats ganz England erheben wird; es iſt eine blu⸗ 
tige Verletzung des” Nationalſtolſes, und das gewiſſe 
Grab. unſeres politiſchen Uebergewichts. Die unermeß⸗ 
lichen Reichthuͤmer, 
einen Begriff hat, und welchen wir unſere Macht vers 
danken; dies Perpetuum mobile, mit dem man Alles 
lin Bewegung ſetzt und unterhält, dieſe Schätze muͤſſen 
ſich leeren, tobald die Familienerbſchaft curd die Auf, 
bedung des Majorate jn tauſend und abermals tauſend 
kleine Theilchen zerſtreut werden ſoll. Allerdings koͤnnte 
dies vielen gleichgültig ſeyn, doch dem Englánter, der 
nur in feiner Nation lebt, dem ſein prangendes Vater 
land das liebſte auf Erden tft, der ſich berufen fühle, 
in allen Verhaͤltniſſen des Vaterlandes ſich betheiligt 
zu ſehen, iſt dieſer Umſtand eig hoͤchſt wichtiger. Die 
Vertheilung des Familienvermoͤgens würde die jetzt 


| 
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| fie jedes Reformationsprinzip zu entf: rnen, und fuͤrch⸗ 


Sie werden auch wohl bemerkt 


von denen der Kontinent kaum 


thatige Ae in den Get ichtshöfen u. ES w. fo it 


len, daß ihre Verhaͤltniſſe fie nicht zum Ergreifen eines 


Amtes zwängen; denn nur dieſe Vermoͤgensumſtaͤnde 


allein ſind die Triebfeder, daß ſt fie Univerſitaͤtan beſucht 


und etwas leiſtet; bei nur mittelmäßigem Vermoͤgen 
ad uberhaupt bei einer groͤßern Gleichheit deſſelben, 
bei mehr Unabhaͤngigkeit, ließe ſich gar nichts in dieſer 
Art erwarten. Dieſer Umſtand wuͤrde die niederen 
Stände von ihrem Pfiuge, wie von ihren Werkſtaͤtten 
weg in die mittlere Klaſſe erheben, wie ſolches in 
Deutſchlaud der Fall iſt, und dadurch dieſe abhaͤngi⸗ 
gere Klaſſe vermebren, ihre Deba; fnıffe dergebgery und 


eine bedeutende Volksmenge von den Intriguen der 


Ariſtokrarie allein abhängig machen, die Corruption 
unterſtuͤtzen und die Nationalitaͤi entnerven. Es ware 
wohl im Intereſſe des Kontinents, doch nicht in dem 
unfern, das Maſorat aufzubeben!“ 
„Bei uns werben die Kriegsvorbereitungen taglich 
mit mehr Eifer ſortgrſetzt; naͤchſt den 50,000 Mann, 
die zur Reſervearmee beſtimmt ſeyn ſollen, wird die 


Artillerie noch um drei reitende Batterien vermehrt, 
fo daß mit dieſen 160 Stück Kanonen ius Feld gr 


ſetzt werden können. In der neuen Oeganiſation dieſer 
Batterieen werden bereils die dazu gewählten Soldaten 
feit mehr denn zwei Monaten tá. lic) exereiert; atte 
find fie vortrefflich montirr. Es heißt übrigens fogar, 
daß die Artilferiemacht nochmals vermehrt, auch die 
Gendarmerie werſtäörkt werden ſoll.“ 

„Der Gte Jun: in Paris bat alſo hier keine Nachah⸗ 
mer gefunden, wie viele gefürchtet haben. Wir durfen 
daher mit mehr Recht als die Pariſer ausrufen: 
l'ordre regne dans Bruxelles! denn unſere Ruhe 
iſt nicht die des Kirchbofes. Man ſpricht hier von 
keinen Par teien mehr, es ſey denn, daß Herr von 
Brouckere einmai einige Diatriben gegen de Katholiken 
loslaſſe, von denen er nur Spott einerntet. Ch. von 
Drouckere, der fic durch feine Toaͤtlgkeit um das Bas 
terland verdient gemacht hat, verdirbt jetzt durch ſeine 
nichtsſagende und antinationale Oppofition ſeine ganze 
Stellung. Antinational aber iſt ſi ſie, weil es bewieſen 
iſt, daß gerade die katholiſche Partei jeden Gedanken 
einer möglichen Reſtauration verdraͤugt und alle Fats 
tionen durch idre feſte Einheit im Lande zum Schwei⸗ 
gen gebracht hat, und ihre Ueber macht benutzt, den 
König und die Revolution zu ſchuͤtzen. Man hat alſo 
Unrecht, gegen eine Partei aufzutreten, die in Einzeln⸗ 
heiten allerdings Verbeſſerungen erleiden, duͤrfte, im 
Ganzen aber zur Auftechthaltung der Unabhängigkeit 
dem Lande die kraͤftigſte Stuͤtze Bieter und den thárigs 
ſten Antheit an des Landes Wohl nimmt. Traͤamer, 


— 
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ie Her o. Breuckers, find. noch nachthelliger, als 
Katholiken, wie Herr Robiano, und Republikaner, wie 


die Herren Seron, Robaulr, weil die Anſichten der 
erſteren weniger ſchrecken und kein ſo gefährliches 
Aeußere haben, obgleich die Folgen folder Grundſätze 


ohne Grund nur beklagenswerth ſeyn koͤnnen; fie ent 


zweien, ohne zu biſſern, zerſtoren, ohne aufzubauen, 
und in den gegenwärtigen Umſtanden iſt die Einheit 
mehr als jemals eine unnmgängliche Nothwendigkeit 
für die Sicherheit des Staates, 
nern als äußern Verhaͤltniſſen.“ 


rn = 
Neapel, vom 10. Junk. — Bei Gelegenheit der 


Bermáblung der Prinzeſſin Marie Amalie hat der Konig 


von Spanien den dieſſeitigen Miniſter der auswärtigen Ans 
geegenheiten, Fuͤrſten von Caffaro, zum Spaniſchen Gran⸗ 
deu erſter Kaffe ernannt und dem Hausminiſter Marcheſe 
Ruffo den Orden des Goldenen Vließes, dem Suftiy 

Rinifter Parifio und dem 


Karls III. verliehen. Dagegen hat Se. Majeftát. unſer 
König den Spaniſchen Juſtizminiſter Tadeo Calomarde 
zum Herzoge, den Grafen v. Alcutia, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, und den Grafen Murillo 


zu Großkreuzen des Ordens des beiligen Januar, den 


Patriarch von Indien, Monſignor Allué y Sue, und 


4 


am hieſigen Hofe, 
Ordens ernannt. 


den Marquis v. Baſſecourt, Spaniſchen Geſandten 
f zu Großkreuzen des St. Ferdinands, 


2 JJ 
Die Allg. Zeltung enthaͤlt nachſtehende aͤlter 


Schreiben aus Kahira vom 15. Januar und 19. Maͤrz: 
„Kah ira, vom 15. Januar. — Was die Expedi⸗ 


3 


tion nach Syrien betrifft, fo tft St. Jean d' Acre ſchon 


ſeit 
gert, 


mauerte Stadt Aere zu bombardiren, ohne Erfolg. 
Nur von der Meeresſeite iſt die Stadtmauer von der 
Aegyptiſchen Flotte ſebr ſtark beſchädigt worden, von 
dieſer Seite her iſt aber die Einnahme der Stadt ganz 
unmöglich, da der Hafen nur von kleinen Maden bes 
fahren werden kann, denen zwei Kanonen ſehe leicht 
den Eingang verſperren koͤnnen; und doch hat disfe 
unnütze Zerſtoͤrung der Mauer Ibrahim Paſcha einige 
Kriegsſchiffe gekoſtet. Auch das Landheer fol ſchon 
theils durch Krankheiten, theils durch die Artillerie der 


Belagerten einen bedeutenden Verluſt erlitten haben. 
Wie man ſagt, hat Abdullah, Paſcha von Acre, nur 


1200 bis 2000 Mann um ſich, worunter aber 600 
Kauoniere; er ſelbſt iR ganz ruhig und fepk uͤberzeugt, 
daß er unbeſiegt bleide, ubrigens aber feſt entſchloſſen, 
wenn es aufs Aeußerſte kommen ſollte, ſich mit ſeinem 
Pallaſte voll Welber und Schaͤtze in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Der Paſcha ſcheint Alles gegen Alles zu ſetzen; 


7 


‚für AH ſelbſt zu zittern hat. : 
Gluͤcksſtern von ihm gewichen, dann verſchwindet bey 
Zauberglanz, den fo manche fiegreiche Sabre um ihn 


ſowohl in feinen ins 


iſt in feinen Händen. 


Baron Antonini, dieſſeitigen 
Geſandten in Madrid, das Großkreuz der Ordens 


indeſſen die Weggeſchleppten auch recht gut als ihnen 


— > > 7 y — + 3 > 

denn es iſt gar nicht zu zweifeln, daß einmal mit dem 
Sultan entzweit, er, wenn dieſe Expedition miflingt, 
Denn iſt einmal der 


geſchaffen, und ſein Sturz iſt dann faſt unvermeidlich. 
Wohl wiſſen Sie schon aus meinen fruͤhern Briefen, 
daß die Unzufriedenheit hier allgemein iſt. Das Volk 
iſt im niedrigſten Zuſtande der Armuth und Bedruckung, 
alle Landesprodukte gehören dem Paſcha, aller Handel 


ungluͤcklich, weil die Soldaten ſchlecht und ſehr unre⸗ 
gelmágig bezahlt werden; dazu haben fie noch eine na⸗ 
tuͤrliche Abneigung gegen den Militairſtand. Man 
muß fie daher auch wie wilde Thlepe fangen und bin⸗ 
den, um fte zu Soldaten zu machen. Es iſt merkwuͤr⸗ 


gebundenen Conſerits mit ihrem Schech (Vogt oder 


Buͤrgermeiſter, eigentlich Aelteſter) an der Spitze zu 
ſeben. 


Es wird nemlich jedem Ortsvorgeſetzten beſoh⸗ 
len, eine gewiſſe Zahl Soldaten zu liefern; dieſer macht 
dann nächtliche Einfälle mit feinen Bedienten und eini⸗ 
gen Soldaten in die Haͤuſer, wo er junge Manner 
weiß, oder Streifungen auf dem Lande, wo der erſte 
beſte Bauer aufgegriffen und gebunden wird. Da dieſe 


Die Armee iſt nicht minder 


dig, aber herzzerreißend, einen Zug ſolcher aneinander 


Schech aber ganz willfüprlih wählen, fo verſchonen fte - 
ihre Familie, ihre Verwandten und Freunde, fo tote - 


alle, die vermoͤglich genug find, fle zu beſtechen. Den 
Armen hingegen werden alle männlichen Famiienglieder 
entriſſen. Ehemaͤnner, die eine unglückliche Fran und 
kleine Kinder zurück laſſen, Söhne, die alte Eltern zu 
ernähren haben, Alles wird ohne Muͤckſicht genommen. 
Daher auch gewoͤhnlich ein ſolcher Zug von einer Mengs 
Weiber begleitet wird, die jammern und ſchreien, in 
die Hoͤhe ſpringen, ſich ins Geſicht und auf die Bruſt 


5 K ſchlagen, und Staub uber den Kopf werfen, als wenn 
mehreren Wochen zu Waſſer und zu Lande belas ; 
und ein Theil Palaͤſting's von Aegyptiſchen Trups 
pen beſetzt; bis jetzt blieben alle Verſuche, die feſt um ⸗ 


ſie todte Verwandte ins Grab führten: Sie koͤnnen 


geſtorben betrachten, denn bier dient ein Soldat fo 


lange er geſund bleibt, und dann muß er erſt den In, 


validendienft verſehen. Die Aegyptiſchen Bauern Has 
ben eine ſolche Abneigung vor dem Soldatenleben, daß 


4 
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ſehr viele fic) verſtuͤmmeln, um als untauglich erklärt - - 


zu werden. Ich ſah einmal unter 66 nicht weniger 
als 23, die ſich Zähne ausgeſchlagen, Finger abgehauen 
oder ein Auge mit Arſenk verdorben hatten. Dis 
Offiziere, ſaͤmmtlich Türken, find ebenfalls dem Paſcha 
nicht hold, weil auch ſie ſehr lange, oft uͤber 2 Jahre 
warten muͤſſen, dis fie ihre Beſoldung erhalten, daher 
fie gendthigt find, ihre Scheine mit einem Verluste 
von wenigſtens 20 Procent zu verkaufen; zweitens ges 


fallt ihnen uͤberbaupt dieſe ganze neue Organiſation des 


Armeeweſens auf Europaͤiſchem Fuße nicht. Was die 
Großen betrifft, ſo ſind deren manche, die entweder 
ſelbſt alte Mameluken, oder Nachkommen und Anhaͤn⸗ 
ger derſeſden find, und nur einen günſtigen Augenblick 
erwarten, um die Oberherrſchaft dem Paſcha zu ents 


reißen, und das Land unter ſich zu theilen. Man 
kann alſo wohl fagen, daß Mehemed Ali feine gane 
politiſche Exiſtenz bei dieſem Seldange aufs Spiele febt. 
Gelingt es ihm St. Sean d' Aere zu erobern, und folgs 
lich den größten Theil Syriens zu befeßen, ſo iſt er 


mächtiger als je; ſeine innern Feinde werden dann es 


nicht wagen, die Fackel der Empoͤrung gegen ihn zu 
ſchleudern; und der Sultan ſelbſt iſt nicht maͤchtig ge⸗ 
nug, ihm dieſe Feſtung wieder abzunehmen, und daher 
uicht im Stande, weiter fuͤblich gegen Aegypten ſelbſt 
vorzuruͤcken. Kann aber Abdullah Paſcha ſich hinter 
ſeinen Mauern halten, und ſchickt der Sultan ihm 
binlaͤngliche Huͤlfe, fo ¡ft für den Paſcha Alles zu Des 
fuͤrchten. Es aft wahrſcheinlich, daß die Aegyptiſchen 
Truppen, von ihren Tuͤrkiſchen Offizteren kommandirt, 
ſich entweder gar nicht, oder tod) feb: unwillig gegen 
die ihres Großheren ſchlagen. Und hat einmal nue 
ein einziges Regiment des Sultans den Aegyptiſchen 


Boden betreten, fo it ein allgemeiner Aufſtand geden 


Mehemed Alt unvermeidlich. — Nun muß ich Su 
aber bitten, dieſe Nachrichten nicht etwa wie die eines 
Korrefpondenten aus Paris oder London zu betrachten. 
Hier tt Alles Gebeimniß; offiziell iſt noch gar nichts 
über den ganzen Feldzug erſchienen. Es if zwar eine 
foͤrmliche Polk von bier bis Acre burch Dromedare, die 
längs des ganzen Weges g 
vier Stunden von einander aufgeſtellt find, eingerich- 
tet; allein diefen Courieren iſt bei Todesſtrafe anges 
kündigt, keine Peivatbriefe anzunehmen, daher wie 
auch nichts Naͤheres durch Briefe von Europäern, die 
bei der Armee angeſtellt find, wiſſen koͤnnen. Fragen 
wir nun, weſſen Sieg wir wuͤnſchen follen, fo koͤmm: 
'es darauf an, von welchem Standpunkte aus diefe 
Frage aufgeſtellt wird. Als unparteiiſche Beobachter 
Tiffen wir wohl Abdullahs Partes nehmen; da ſein 
Gegner nicht den mindeſten Scheln von Recht hat in 
ſein Land einzufallen; 
wendigkeit dieſer ' 
wie oben gelagt, Mebemed Ali einen Angeiff des Gals 
‘tans vokausſieht. Chriſten / oder Franken Freunde find 
beide in gleichem Maaße; auch wetteifern ſie mit einan⸗ 
der, ihre Unterthauen von allen Lebensguͤtern zu ent: 
bloßen. Hinſichtlich der Liebe zur Verbreitung der 
Bildung und Kultur aber verdient allerdings  unfee 
Paſcha dem Syriſchen vorgezogen zu werden; denn ob: 
ſchon für die allgemeine Civiliſation auch hier noch gar 
nichts geſchehen iſt, ſo haben doch im Einzelnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤuſte hier einige Fortſchritre mehr als 
im übrigen Oriente, etwa Konſtantinopel ausgenom⸗ 
men, gemacht. Mit dem Sturze des Paſcha's würden 
dann gemiß Univerficat, Fabriken, Arſenal, Druck 
u. ſ. w. ganz untergehen.“ é , ; 
„Vom 19. März — Was das Verhaͤleniß unſeres 
Paſcha's zur Pforte betrifft, fo zweife t Niemand mehr 
daran, daß der Sultan ihn zu vertilgen geſchworen 
hat, und furchtbare 


auch fleht man ſogar die Moth: 
Unternehmung nicht ein, wenn nicht, 


in. einer Entfernung von je. 


2 


Ruͤſtungen zu Land und zu Waſſer 


macht, um ihn mit Sicherbeit zu beſtegen. Der Paſcha 
ſeinerſeits verſaͤumt nichts, um ſich da den Stand zu 
fesen, dem Sultan einen fráftigen: Widerſtand zu 
leiſten. Seine Flotte, aus 2 Linienſchiffen, 7 Fregat⸗ 
ten, eben ſo vielen Korvetten, 12 Briggs und kleinern 
Schiffen beſtehend, iſt ganz kampfbereit, außerdem hat 
er auch 10 Griechiſche Brander in Dienſt genommen. 
Briefen aus Konſtantinopel zufolge fol die Flotte des 
Sultans nur um 2 Linienſchiffe ſtaͤrker ſeyn. Unſer 
Paſcha hat immer noch 15 bis 20,000 Mann in 
Syrien, die einer Tuͤrkiſchen Landarmee den Einzug in 
Aegypten über El Ariſch ſtreitig machen konnen; Dis 
Beſatzungen von Damiette, oferte, Abukir und 
Alexandrien belaufen ſich auch auf mehr als 12,000 
Mann, und koͤnnen im Falle der Noth verdoppelt wer⸗ 
den, Wenn alſo der Sultan nicht mit einem ſehr be⸗ 
deutenden Heere ins Feld zieht, ſo Edunte leicht fein 
Unternehmen mißlingen, um fo mehr, da die tapfern 
Lidansbewohner unferes Paſcha's Verbündete find. Da 


ich nicht weiß, welche Macht der Sultan Mehemed 
Ali entgegenſetzen kann, fo wage ich es nicht, uͤber ben 


Ausgang des Kriegs meine Meinung auszuſprechen. 
Nur glaube ich, daß Verrath dem hieſigen Paſcha 
weit gefährlicher werden mag als die Waffen ſeines 
Gegners. Beſonders wenn einmal die Armee des Sul⸗ 
tans den Aegyptiſchen Boden betreten, oder auch nar 
in. Spriem oder zu Meer ein bedeutendes Treffen ges | 
wonnen, iſt ſehr zu befuͤrchten, daß das ganze Land : 
und wenigſtens ein Theil der Soldaten fic) gegen den 
Paſcha erheken. Schon find bier, um Volksbewegun⸗ 
gen zu verhüten, grauſame Maßregeln getroffen wor; 
den; es iſt bei Todesſtrafe verboten, ſich von irgend 
etwas, was entfernt auf Politik Bez ig haben kann, 
zu unterhalten, und ſchon find einige Türfen und Ava: 
ber theils oͤffentlich hingerichtet, theils geheim ertraͤnkt 
worden. Andern hat man den Mund zusenäht, und 


Viele in finſtere Kerker geſpeert, unter letztern fogar 


einige Sudividuen, die nnter Europaiſcher Protektion 


ſtehen, und trotz dem Verwenden der Konſuls noch 


nicht freigelaſſen wurden. Unter ſolchen Umſtaͤnden if 
mob! der Aufenthalt in Kahira hoͤchſt traurig; die Aras 


ber und Türken wagen es nicht mehr, nur paarweiſe 


ſich öffentlich zu ſprechen, da die ganze Stadt von 
Spionen gefüllt iſt; und ſogar viele Briefe von der 
Polizei geöffnet werden. Der Handel befindet ſich in 
der größten Stockung, da natürlich aller Kredit aufge⸗ 
hoͤrt hat. Die Angeftellten werden nicht bezahlt, und 
fónnen mit Mühe ihre Anwerfungen zu 30 Proc. Bers 
loft anbringen. Dabei find alle Lebensmittel ungemein 
tbeuer; das Brod koſtet ſo viel als in Deutſchland im 
Jahre 1816, obſchon die vergangene Cente ſehr reich 
war und auch die flinftige gut ausjufallen verſpeicht, 
Dieſe Brodtheurung (ape ſich nur dadurch erklären, E 
daß mehr Baumwolle und Indigo als Frucht gepflanzt, 
und dieſe gleich nach der Ernte groͤßtentheils ins Aus; 
land verkauft wird, denn vent der Paſcha nur feine. 


x 


mehr Truppen aus Konſtantinopel 


> 


> 
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Schatzkammer anfällt, fo liegt ihm wenig an der Huns 
gersnoth, die feine Unterthanen druckt; und trotz Allem 
ſcheint er doch ſelbſt in Geldverlegenheit zu ſeyn, da 
er zu vielen gezwungenen Anleihen ſeine Zuflucht 
nimmt.“ . SE 


Alexandrien, vom 9. May. — Es liegt ein ſo 
dichter Schleier Aber allen politiſchen Exeigniſſen dieſes 


Landes, daß man mit Muͤde bis zur Wahrheit durchs 


dringen kann; ſo viel iſt indeſſen doch beſtimmt, daß 
Ib zahm Paſcha noch im nördlichen Syrien mit 
dem größten Theile feiner Truppen, ſteht, und noch 
nicht, wie es im letzten mitgetheilten Bulletin hieß, 
nach St. Jean d' dere zurückgekehrt iſt. Diele 
Nachricht erhielten wie vorgeſtern von einer Eug⸗ 
liſchen Fregatte und einer Franzoͤſiſchen Brigg, die 
beide aus Syrien kamen. Dieſelben melden auch, 
daß in der Gegend von Beyrut eine moͤrderiſche Peſt 
herrſche und daß St. Jean d'Aere ſich wahrſcheinlich 
noch lange halten werde, da deſſen Beſatzung noch 


aber 2000 Mann vegulirter (freilich nach türkifcher 


Weiſe, doch fo gut wie ih e Gegner) Truppen betrage, 


die alle bis zum letzten Blutstropfen“ die Stadt zu 


vertheidigen geſchworen haben ſollen. Auch ſoll es 
Ibrahim Paſcha gänzlich mißlungen ſeyn, die verſchie, 


denen gegen ihn geſchickten Paſchas für ſich zu gewin⸗ 


nen; und allem Anſchein nach wird er, wenn einmal 
angekommen ſeyn 
werden- und Acre ſich bis dorthin noch Hale, ſich aus 
Syrien zurückziehen müſſen. — Hier macht man die 
wenigen noch übrigen Männer zu Soldaten; die Stadt: 
{eute werden in der Nacht überfallen, und ſogleich auf 
Kriegsſchiffe gebracht Bediente, Eſeltreiber, Bauern 
u: f. w. werden bei hellem Tag auf den Straßen err 
griffen und ohne Weiteres fortgeſchleppt. — In Ka 
Gira haben die KHinrichtungen aufgehört, nachdem ein 
Kopte Muth genug hatte, einen Spion beim Miniſter 
anzuklagen. Es war naͤmlich ſo weit gekommen, daß 
allerlei ſchlechte Menſchen umhergingen, unjchaldigen 
Leuten Geld abforderten, indem fie fle mit einer Aus 
klage beim Miyiſterlum bedrohten, worauf dann ohne 
weitere Unterſuchung ein Todesurtheil folgte. Nun 
kam ein ſolcher Spion zu einem reichen Kopten, und 


verlangte von ihm 100 Charie (9 Piaſterſtucke): als- 


Letzterer ſich weigerte, ſagte ihm der Spion, er werde 
ihn ſogleich als Anhänger des Sultans angeben und 
morgen werde wahrſcheinlich ſein Kopf zu feinen Fuͤßen 
liegen. Der Kopte gab ihm nach dieſer Erklarung die 
verlangte Summe, ging aber ſozleich zum Miniſter 
und erzählte ihm dieſen i 
Zeugniß mehrerer angeſehenen Türken, wie wenig er 
“fähig ware, an irgend einer Verſchwͤͤrung Theil zu 
nebmen. Der Spion ward ſogleich aufgeſucht und als 
man jenes Geld noch bei ihm fand, und er nicht im 
Stande war, fid Über die gegen ihn eingegangene 
Klage zu vertheidigen, gehenkt, und ſeitdem hat Cha: 


Vorfall; er bewies durch das 


lib Effendi aufgehört, ſolchen Eten auf's bloße Wort 
zu glauben: — Herr Linan, Fronzsoſiſcher Jugenieur, 
der fruͤher fuͤr die afrikaniſche Geſellſchaft in London 
teifte, und jetzt im Dienſte des Paſcha's it, behaup⸗ 
tet, in der Wuͤſte bei Aſſouan eine Goldgrube entdeckt 
zu haben. — In Abuſabel iſt die vorige Woche in 
Gegenwart vieler Großen aus Sabica ein öffentliches 
Examen gehalten worden, worauf wieder neuerdings 
20 atabiſche Schüler zu Regimentsärzten geſtempelt 


wurden. 


M e e PL ee 
Der Washington Telegraph melbet aus Ne w⸗ 


York unterem 19. May Folgendes: „Als ſich am 


14t-n d. das Reprälentantenhaus vertagt hatte und 


der Abgeordnete für Tenneſſee, Herr Arnold, von der - 


Treppe herabſtieg, wurde er von dem Major Heard, 
mit dem er, während der Verhandlungen einen Wort⸗ 
wechſel gehabt hatte, angefallen; Letzterer ſuchte ihm 


einen Schlag mit feinem Stock auf den Kopf zu ve: - 


ſetzen. Aber Herr Arnold wich aus und ſchlug ſeinem 
Gegner den Stock aus der Hand. Dieſer zog nun 
ein Piſtol aus der Tafche hervor und ſchoß auf Herrn 
Arnold; die Kugel ſtreifte ihm den Arm bis an die 
Schulter hinauf und nahm ein ziemliches Stuͤck Fleiſch 
mit fort. Da Herr Arnold fuͤrchtete, fein Feind möchte 


noch mit einem zweiten Piſtol bewaffnet ſeyn, ſo ſtuͤrzte 


er i auf ihn und brachte ihm mit einem Stockdegen 
mehrere Stiche bei, bis derſelbe zerbrach. Er warf 
nun Herrn Heard. zu Boden und hätte ihn wahrſchein⸗ 
lich getoͤdtet, ware er nicht von dem General Duncan 
aus Illinois verhaftet worden. Auch Herr Heard 
wurde ergriffen und ins Gefaͤngniß gebracht.“ 


von Simpheropol, ein reiches Lager von roͤthlich gelbem 
Marmor mit weißen Adern, entdeckt. Mehrere nach 


St. Petersburg eingeſandte Proben ſind der Forma⸗ 


tion nach für identiſch anerkannt worden, obgleich in, 
der Schattirung etwas verſchleben. Dieſer Marmor 
iſt ſehr kompakt, von äußerſt feiem Korn, der ſchoͤnſten 


Politur fähig und merkwuͤrdig wegen feiner Farbe, 


welche Aehnlichkeit mit dem Giallo. antico befißt. 
Bei 


allen meinen verehrten Freunden und Bekannten zum 


ferneren freundſchaftlichen Andenken und guͤtigen Wohl⸗ 


wollen ganz ergebenſt. 3 
Breslau den 29, Juni 1832. te 
Der Major v. Raufendorff. — 


— 


Im Jahte 1831 hat man in der Keimm, 20 Werſt 


* 


meinem Abgange von hier empfehle ich mich 


endete unfere geliebte Schweſter, 


Hirdiſche Laufbahn, 


E 


Verfobungs , Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Rofatie mit dem 
Kaufmann Herrn A. Liſſer zu Grottkau zeigen wir 
unſern geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Brieg den 29. Juni 1832. * 
KLlazarus Schleſinger nebſt Frau. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
als Verlobte Brieg den 29. Juni 1832. : 
= 5 Roſalie Schleſin ger. 
ie ES 
„ Ed ee n z eig e n. 
Am 23. Juni d. 3. Nachmittags um 
Johanna Friedericke 
Saliſch, geb. Nicolov ius, 
n, nach ſehr ſchmerzhaften 
Leiden au der Waſſerſucht im 62ſten Lebensjahre ihre 
welches wir Verwandten und Freun⸗ 
Betruͤbniß und der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit garry ergebenſt anzeigen. 14 
- > Gohanna Mariane Amalie verw. Landraͤthin 
v. Richthofen, geb. Nicolovius, 
A zu Würgstorf. . 
Carl Friedrich Ludwig Nicolovius, Bes 
fiber: von Racedowe, . 


Luiſe, verw. Geaͤfin v. 
zu Racedowo bei Pleſche 


den mit inniger 


Nach langen Leiden entſchlief ſanft und ruhig am 


-25 (tem d. M. früh 9 
Bruder, der evangeliſche Paſtor zu Schnellwalde bei 
Naeuſtadt. Mit dem Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes 
zeige ich dies ſeinen Freunden und Bekannten, um 
giitige ſtille Theilnahme dittend ganz ergebenſt an. 
Schweidnitz den 28. Jun 18322: 
SET Krebs, Drotector. 


e p 


um 11 Uhr endete nach vielen 
Leiden der Kaufmann Sigismund Gottlieb Schroͤter 
Dies machen allen aus waͤrti⸗ 


feine irdiſche Laufbahn. 
gen Verwandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bdbittend, bekannt die Hinterbliebenen. 
Breslau den 29. Juni 1832. : 


r ee n 
Hog PE). de 


Geſtern Vormittag 


Na ch r 


Theater i ch t. 
nabend den 30ſten, zum erſtenmale: Das ſchlecht 
bewachte Mädchen. Pontomimiſches Ballet in 
zwei Abtheilungen von d' Auberval, für die hieſige 
Buͤhne eingerichtet vom Balletmeiſter Hen, Kobler. 
Vorher auf vieles Verlangen zum zweitenmale: 
Freien nach Voeſcrift, oder: wie ſie be 
fehlen. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 
Sonntag den 1. Juli, neu einſtudirt: Der Wild⸗ 
fang. Luſtſpiel in 3 Akten von A. v. 


Son 
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1%, uhr 


ukert, Dr. Fr. A., 


um 7 Uhr mein innigſt geliebter 


Kotzebue. 


“ 


— S gr 


la Wilhelm Gottlieb Ror ns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Brehm, Ch. B., Handbuch fiir den Liebhaber der 
Stuben, Haus, und aller der Zihmung werthen 
Voͤgel; enth. die »genaueften Beſchreibungen von 
200 earopaäiſchen Vógela: ten und eine gründliche Ane. 
weiſung, in⸗ und ausland, Vögel zu fangen, einzu⸗ 
gewoͤynen, zu füttern, zu warten u. ſ. w. Mit 

8 ganz treu nach der Natur gez' ichn. tum, Kupfer ⸗ 
tafeln. gr. 8. Ilmenau. br. 2 3 Rible. 

Hegel, Dr. ©. W. F., W ſfenſchaft der Logik. After 
Theil ir Bd. Die Lehre vom Seyn. Auch unter 

dem Titel: Syſtem der objeetiven Logik. Ar Bd. 
gr. 8. Stuttgart. 3 Niblr. 

Rumpf, H. F., der Preußiſche Grenzbeamte. Eine 
Anleitung zur richtigen unb umſichtigen Ausuͤbung, 
des Grenzdienſtes. 12. Berlin. br. 20 Sgt. - 

Sintenis, K. H., Verſuch einer prakriſchen Anleis 
tung zu Cicero's Schreibart. Zweite, durchgängig 

verbeſſ. Aus 9. v. R. Klotz. gr. 8. Leipzig. 15 Sgr. 

Geographie der Griechen und 

Roͤmer, von den fruͤheſten Zeiten bis auf Ptole⸗ 
maͤus. 2ten Theils 2te Abth. Mit 2 Charters. 
gr. 8. Weimar. : 3 Rihlr. 15 Sgr. 


„% . A y Beh 
Montag den Aten Juli Abends um 7 Uhr Jahres⸗ 
Verſammlung des Gewerbe Vereins; (Wahl dreier Vor⸗ 
ſteher und. Rechnungslegung), in No. 6. Sandſtraße. 
— — — — 


Bekanntmachung. “ 
Im Auftrage und für Rechnung der Königlich 
Polnischen Bank zu Warschau, kanfen wir file 
lige Zins-Coupons von Polnischen Pfandbriefen, 
‚so wie verlooate Polnische Pfandbriefe, und zah- 
len 98%, Rthlr. Preufs. Court. ‘far 600 Gulden 
Polnisch. Die Prasentation dieser Papiere kann 
nur Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr 
stattfinden. 5 ie 
Eichborn € Comp., Bfücherplatz No. 13 
2 — = — — — * = 2 E £ 
; A uc t i o n. i 
Es follen am Sten Juli Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage, die uber flüß ig gewordenen In ventarien⸗Stüͤcke 
des auf der Ohlauet⸗Straße belegenen Gaſthauſes zum 
Nautenkranz, beſtehend in Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Blech, Meubles, Sis und Bettwaͤſche, in dem ges. 
dachten Sanbofe, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. ; 
Breslau den 28ſten Juni 1832. ear 
Auctions: Commiff. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


~ 


— 


Grosse Porceflan- Versteigerung. 
Vom Iten July an, Vormittags von 9 bis 


12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werde 


ich in meiner Wohnung, Albrechts - Strasse 
No. 22., emen grossen Vorrath von Porcel- 
lan, bestehend in Schüsseln, Tellern, As- 
sietten, Saucieren, Kaffee- tad Theekan- 
nen, Milchtépfen, Tassen in verschiedenen 
Formen, Tabackskópfen und Abgiissen u. s. w- 


versteigern, wobei ich bemerke, dass der 


Zuschlag nur gegen gleich baare. Zahlung 


erfolgen kann- s 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Wein Auction. 


Montag den 2ten Juli Vormittags um - 


10 Uhr, werde ich Albrechts-Strasse in 
No. 22. eine Stiege hoch, eine Quantität 
ächten St. Julien in Partlien zu 10 Flaschen 
öffentlich versteigern. 5 
E fei iffer, Auctions-Commiss, 
Bekanntmachung. 


Von ente an als den 30ſten Suni bis den Sten 


Juli a. c. bin ich fe entſchloſſen, meine Handlung, 
alles unterm Preis, zu verkaufen, ſowohl aus freier 
Hand, oder in oͤffentlicher Auction. Die Sachen be⸗ 
ſtehen in großen Trimaux und Stellſpiegeln, verſchtede⸗ 
nen Meubles von Mahagony: und Virkenholz, Rohr 


und viele Polſterſtuͤhle mit Roßhaare, 7 Keonleuchter, 


eine ſchoͤne 


Bu die 8 Tage geht und 18 neue 
Stuͤcke ſpielt 


weitläuftig iſt ſie alle zu benennen. Ich lade daher 
das geehrte Publikum, ganz billig zu kaufen, ergebenſt 


y ein, mit dem Bemerken: daß alles, wenn es en 
Al verkauft werden fol, > 


Peterfe n, 
ta ¿3 {helmsftrafe No. 76. 
Gut s Verkauf. 
Ein in der ſchoͤnſten Mes fruchtbarſten Gegend Schle⸗ 
fiens. gelegenes kleines Dominial⸗Gut, welches den be⸗ 


ſten Waizenboden, Holz und Wieſewachs zum hinlaͤng⸗ 
Alichen Bedarf 


het und circa 8000 BRtblr. im Preiſe 
iſt, weiſet Verhaͤltniſſe wegen, zum ſofortigen Kauf 
nach der Commiſſionair Hermann in Breslau, 
N Nro. 9. E 3 
Schmiede Verpachtung. 
In Poͤpelwitz bei Bresiaa iſt die ganz neu erbánte 


Dominial⸗Schmiede, unter ſehr billigen Bedingungen 
Es kann bei der Nähe der Stadt und 
nahe vorbeiführenden Land⸗Straße ein tuͤchtiger Werk⸗ 


zu ve pachten. 


meiſter auf hinlaͤngliches Masken rechnen, 


2280 


im Qten Stock. 


dann eine Parthie ſchoͤne Rupferftichs 
- Blätter, wie auch unter Glas und Rahmen, 7 Stuͤck 
ſchoͤne Oelgemaͤlde und viele andere Sachen, welches zu 


— 


Z u. ren 


Das Dominium Groß⸗Zauche bei Trebnitz, bietet q 
don zweien, jungen, großen Zucht⸗Ebern, Moldauer 


langoͤhriger Rage, einen zum 9 biecmit aus. 


Kauf e f ud. 
Wer einen leichten al noch gut conditto⸗ 


nirten Wagen mit Vorderverdeck zu verkaufen hat, bes 


liebe es gefaͤlligſt anzuzeigen: 


W sai 


Mego letras Nile. 10. 


’ Beim Dominium Schlanz, Breslauer Kreiſes, te 


das Rinde, Schwacz⸗ und Federvieb ſofo t zu 5 


Em p fe h lun g. 
Die unterzeichnete Haupt Agentur bringt hiermit zur 


offentlichen Kenntniß, daß fie fortwährend Ver ſicher un 
gen für die Liegnitzer Ruſtical⸗Feuer⸗Societäͤt, in wel 
cher außer jeber Art von Nuſtical⸗Beſitzungen die in 


dem Liegnitzer oder benachbarten Kreiſen belegen ſind, 
auch Kirchen-, Pfarr-, Schul- und Communals Ger 
bände, Waſſermühlen und ahnliche Fabrik⸗Anſtalten, 


wenn dieſelben in keiner andern Feue⸗ Societaͤt vers 


ſichert find, uͤbernimmt. 
Die erforderlichen Antrags⸗Tabellen, fo wie bie Sta⸗ 
tuten, werden any Verlangen gratis ertheilt. 
Breslau im Juny 1832. 
Haupt, Agentur der Liegnitzſchen. Naßleal, 
Feuer Soctetät. 
Aufra ges 
alten Nathhauſe. 


A ̃ ↄ»ĩ ee ee 
: Bekanutmachung. 
Die ate muſikaliſche Abendunterhaltung wid der 
füplen Witterung wegen fuͤr heute ausgeſetzt. 
: Herrmann, Muſik⸗Director. 
Aufforderung 
Da das Dominium Floriansdorf feinen bisheris 


mit ſeinen Forderungen an daſſelbe bald gr sla 


Neufilber⸗Waaren beter Qualität 
in Meffer, Gabeln, Terrinentellen, Suppenloͤffeln, E 
ren, Steigebuͤgeln, Candaren, Trenfen, und. Pfeifen 
kopfbeſchlaͤgen beſtehend, fo wie 
Gleiwitzer emaillirtes Koch⸗ und 
Brctgeſchirr 
ainia in arößter Auswahl und verkaufen zum 
e Preiſe 
Hübner et Sohn, 
eh No. 43., dicht neben der Apotheke 
zum goldnen Hirſch. 
An se IBC EE 
Das beliebte 2 TN Postpapier, ist 
wieder ee bei f 
5 F. L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


und Adreß Büreau im 


gen Beamten entlaͤßt, ſo erſucht es einen Jeden, ſich £ 


4 


— 
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Einladung an Kapitaliſten. 


e Za bivorſtebendem Sohannis-Lermine empfehlen wir uns s f ae 
den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitaliſten zur ſichern Ausle 


FG 


ihung 


: ihrer v erfügbaren Gelder, von der größten bis zur Eleinften Summe, a 5 auch zu 6 pet jahr l. Zinſen, 


: x Ein: und Verkauf van Staatspapieren, 


ſo wie zum E cs > : 
Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten, 
und werben E a id 


auch zu dieſem Termine, wie bisher, die Zinfen-Erhebung und Auszahlung a 


bei der hochloͤblichen Landſchaft, 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, 


fo wie bei andern Behörden 2. ꝛc. 


Hypotheken und andern Dokumenten 


Lon heute an gegen eine Verguͤtigung a 1½% Gar. vom Hundert uͤber nowmen und beforat. 


Breslau, den 1ſten Junp 1832, 
N. 8. Von Kapitaliſten, welche ung‘ 


. Literariſche Anzeige 
Bei W. Schuͤppel in Berlin 
ſchienen und in allen Buchbandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben; 4 > 
Heinemann, M., Abriß ber phy ſikaliſchen 
Geographie. Als Leitfaden fuͤr den Schulgs⸗ 


brauch und den Selbſtunterricht bearbeitet. Mit 


einem, fuͤr den Zweck der Wiſſenſchaft berechneten 
terminolog. Sach Regiſter. gr. 8. 1832. 10 Sgr. 
Jiingken, J. C., Dr. u. Prof, die Lehre von 
den Augenkrankheiten. Ein Handbuch 
zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum 
Selbstunterrichte kür angehende Aerzte. Mit 

1 diagnost. Tabelle der Augenentzündungen. 

gr. 8. 1832. 25 5 Thlr. 
Rockſtroh, Dr. Heinr., Anweifung, wie die man. 
nigfachſten Gegenſtande, für den gewoͤhnli⸗ 
chen Gebrauch ſowohl als fiir die Technik und 
den Luxus, aus Pappe und Papier, oder 

quch aus Blech, nach einem: geregelten Verfahren 

ohne große Koſten gut geſtaltet und dauerhaft an⸗ 
gefertigt werden koͤnnen. Durchgehends faßlich 
gheſtellt, mit genauer Angabe der zu ſoſchem Behufe 
erforderlichen geometriſchen Vorriſſe. Ein 
Huͤlfsbuch für Liebhaber einer ſolchen Beſchaͤftigung, 

| fo wie für Künftler und kunſtverwandte SHanbarbeis 
ter, die Beruf und Erwerb in ihr finden. Mit: 
vierzehn erlaut, Kupfertafeln. 1832. Gebunden. 

: 3 1 Rihlr. 8 Sgr. 
Sachs, S., Koͤnigl. Reg.⸗Bauinſp., der wohlers 
fahrene Bauherr. Ein Handbuch für Hausbe⸗ 
ſitzer und Alle tie es werden wollen, oder vollſtaͤn⸗ 
dige, auf Praxis gegruͤndete, Beledrung über Alles, 
was bei dem Kauf ſtaͤdtiſcher und laͤndlicher Grund 
ſtuͤcke, ſo wie bei dem Ausban oder Neubau eines 
Hauſes wahrzunehmen iſt, um gut zu kaufen, wohl⸗ 
feil, zweckmäßig und feſt zu bauen, auch die Maͤn⸗ 
gel der gelieferten Arbeiten und Materialien ſogleich 


zu cifennen, fic) durch buͤndige Contracte gegen Be⸗ 


ee 


find kurzlich tr. 


dar⸗ 


Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
= mit Unterbringung ihrer Gelder beebren, iſt an uns für derartige 
Muͤhwaltung nichts zu berichtigen. — Anfrage- und Ad reß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe. : 


vortheilungen aller Art fisher qu frellen ꝛe. Nebſt 
einem Anhange, in welchem gelehrt wird, wie 
man es anzufangen habe, um ein Haus viele Jahre 
hindurch mit geringen Koſten in baulichem Stande 
zu ec halten, und zu verhüten, daß nicht durch Miß⸗ 
brauch dec Miether oder ſonſtige Fahrlaͤſſigkeit in 
kurzer Zeit ſchon neue Reparaturen noͤthig wer⸗ 
den ꝛc. auch einem vollſtaͤndigen BausTarif, aus 
welchem die Preiſs aller Baugegenſtaͤnde, nach 
Maaß, Gewicht und Arbeitslohn berechnet, ſogleich 
zu erfehen find. 1832. Geheftet. 1 Nthle. 15 Sgr. 


Anzeige für die ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Unter⸗ 
Gerichte, ſo wie für die reſp. Juſtiz⸗Kommiſſarien 


der Koͤnigl, Preuß. Staaten. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: N 3 

Gebuͤhren⸗Taxe für die ſaͤmmtlichen Unter⸗Gerichte 

in den Preuß. Staaten. (Vom 23. Auguſt 
1815.) Mit ſaͤmmtlichen Ergaͤnzun⸗ 
gen. Fol, Schreibpap. 23 Sgr. 

Gebuͤhren⸗Taxe für. die Juſtiz⸗Kommiſſarien und 

Notarien. Mit ſaͤmmtlichen Ergaͤnzun⸗ 
gen. Fol. Schreibpap. 13 Sgr. 
Unter der Preffe find und alle Buchhandlungen 

y nehmen Beſtellungen darauf an: 5 
Gebuͤhren⸗Taxe für die Landes⸗Juſtiz⸗Collegia. 
Gebuͤhren⸗Taxe für die Stadt⸗ und Land: und 

Stadtgerichte. Fe 

Dieſe neuen Ausgaben der Gebührens Taren enthal⸗ 
ten fammtlide Ergänzungen, empfehlen ſich 
durch ihr bequemes Folio, Format und ſchließen ſich 
15 Form und Inhalt genau an die ftuͤhern Ausgas — 
en an. : 


® 


8 Setun erſcheint (mit Aus nah agl 2 
de. en Kern ſchen Buchhandlung und ißt auch auf allen Königl. Poſtämeern zu haben. 


Profeſſor De Kuniſch _ . 


FER 


Wir haben jetzt eine Parthie voͤllig 
abgelagerten ; po PM 
1 8 8 Euroften St. Omer 
fertig, den wie a 10 Rthlr. d. Etr. 
und die go Pfd. fir 2 Rthlr. 
als aͤußerſt billig empfehlen koͤnnen. 
Die Tabakfabrik von i 
Krug und Herzog in Breslau. 
Zum Markt empfehle ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern mein mit allen gangbaren Sorten ver⸗ 
ſehenes Lager : fag soe 
Ermelerſcher Rauch u. Schnupftabacke, 


Kraus Tabacke, Cigarren und 


Saͤchſiſche Poſtpapiere, 
indem ich um guͤtigen Beſuch bitte. : 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße No. 6. 
SE Au z e i g e. x 
Mit heutiger Poft exhielt ich eine Sendung von 


den vergriffenen Glanz⸗Strohhuͤten, ſowohl mit als 


auch ohne dunte Corden, die an Form und Guͤte die 
erſteren weit übertreffen. i 
a Wittw. Johanna Friedländer, 
am Ringe Nro. 14. eine Treppe hoch. 
5 Wiener Schleifenkamme 
empfingen wieder Ginther & Müller, 
5 $ am Ringe No. 51. im balben Mond. 
Doofen» Offer e. f 
Mit ganzen und getheilten Soofen zur Iften Klaſſe 


. GGfier Lotterie, empfieble aich Hiefigen und Auswärtigen 


Holſchau der ältere, 
ö Reuſche Straße im grunen Polacken. 
Mit Loofen zur dren Klaffe 66 fer Lotte 


cie empfiehlt ſich ergebenft 
i Sof. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe, 


Mit ganzen, halben und Bier tel⸗Looſen zur erſten 


„ Klaſſe 66ſter, Lotter te, e ſich Hieſigen und Aus: 


chreibee, gee: 
Bluͤcherplatz im wrißen Löwen. 
8 TRetjpegelegenbhete 
nach Berlin it beim Lohukutſcher Raſtalsky, in der 


deiß derber⸗Gaſſe No. 3. 


waͤrtigen ergeb euſt 


Redakteur: 


„„ 


ſen ergebenſt 


einladet 


goldnen Baum: 


me der Sonne und Feſtta 


. rick 


cs 
ee]; 7 ay 


Zu der Aften Rifle 66ſter Lotterie, Ziehung, den 
13ten Juli, empftehlt ſich mit ganzen und Autheil⸗Loo, 

Zi pene tr,” 
ne No. 38. am großen Ringe⸗ 

Eee usfhreben. = 
Montag den Aten Juli wird im ſchwarzen Bar tr 
Pöpelwitz ein Ausſchieben ſtattſiaden, wozu hoͤflicoſt 
8 La ng e. 

Wohnung zu vermiethen. 


ide 


Auf der Hummerei No. 54. im goldnen Karpfen, 


{i eine Wohnung von 3 Stuben, Stubenkammer, 
Küche, Keller und Bodenkammer zu vermiethen und 
Termino Michgeli zu beziehen. sia 

; Zuvermiethben = ; 
Auf der Duͤttnerſtraße No. 1. ¡E die dritte Etage, 
im ganzen, oder auch getheilt, To wie auch die Hands 
lungs⸗ Gelegenheit zu vermierhen, erſtere gleich, und 
letztere auf Meichaely zu beziehen; das Naͤhere iſt beim 
Eigentbuͤmer zu erfahren. ° EEE “a 
u ver miet hen. 
Ohlauerſtraße No. 41. iſt eine meub irte Stube zu 
vermiethen und bald zu beziehen. ; 


Angekommene Fremde. / 

Sn dens Bergen: Hr. v. d. Lirper Speditenr, von 
Maltſch; Hr. v Tſchirſchky, Major, von Domanze. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Weisflog, Parrikulſer, von 
Hamburg; Hr. Overbeck, Kaufmann von Koͤnigsderg. — 
In der goldnen Gans: Hr. Johannes, Kaufmann, 
son Bremen; Hr. Töpler, Seminarlehrer, von Pruͤhl; Hr. 
Titius, Apotheker, von Warſchau; Hr. Stiel Mechanikus, 
von Uden; Hr. Weinreich, Kaufmann, von Stettin; Herr 


Großmann, Kaufmann, von Taulheuſen; Hr. Hirſchfeld, 


Kaufmann, von Merſeburg; Hr. Tſchirſch, Kammerer, fr. 


Groß, Juſtiz-Commiſf., beide von Frankenſtein. — Gm 
E Hr Major v. Stutterbeim, Poſtmeiſter, 
von Parchwitz; Hr. Baron v Schoͤning, von Berlin; Herr 
Oertel, Bataill.⸗Arzt, von Neumarkt; Frau Gräfin Seberr, 
von Dobrau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Vorus, 
Hr. Buß, Seeretaſts, von Berlin; Hr. Kaſulkowska, aus 
Pohlen. — Im Rautenkranf: Hr, v. Eichendorff, 
Regierungsrath, von Berlin. — Im dlauen Hirſch: 
Hr. v. Ezarnowsky, Rittmeiſter, von Zduny; Hr v. Ze⸗ 
romsky, Rittmeiſter, von Dieb: Hr. Franck, Kaufmann, vou 
Neiſſe; Hr. Landsbutter, Partifulier, von Poln. March witz. 
— Im weißen Adler: Hr. Feigenblatt, Kaufmann, von 
Lublinitz; Hr. Rottenberg, Gutsbef., von Pommersdorff; 
Hr. Crampe, Apotbeker, von Guhreu; Hr. Papin, Lieute⸗ 


nant, vom 38ften Jufant. Regmt.: Frau Director von Gotts 


berg, von Skolre. — In der großen Stuber Herr 
Martin, Profeſſor, von Pofen; Hr. v Czapsky, Gutsvaͤchter, 
von Oſick; Hr Marks, Stadtrichter, von Wartenberg. — 
Im weißen Storch: Hr. Altmann, Factor, von Sarno⸗ 


cams Hr. Hahn, Kaufmann, von Fee Hr. Singer⸗ 
D 


ſobn, Kaufmann, von Brieg. — Im goldnen Löwen: 
Hr. v. Langenau, von Korſchwiß. — Im roͤmiſchen 
Kaifers Hr, Graf Pongowsky, von Krakau. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. v. Garnier, von Turawe, Oblaners 
ſraße; Hr. v. Ziealer, Hauptmann, von Brieg, am Ring 
Fs 7 ; > Woblbruͤck, Schauspieler, von Leipzig, Ketzer⸗ 
erg Nro. 8. Ey : / 


ge) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


